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Ein neues Gesetz
Schon wieder ein neues Gesetz", wer­

de':z viele sagen, "wo wir doch die an­

deren die uns in den letzten Jahren auf-

1!ezw�ngen wurden, noch nicht verdaut
haben und die doch zu einem Großteil
recht schlecht gemacht sind." So schlimm
ist es aber diesmal mit dem geplanten
Gesetz nicht, wie es mit denen der ver­

gangenen Jahre war und außerdem wird
es noch eine geraume Zeit dauern, bis
daß die nun zu erörternde Sache Ge­
setzeskraft haben wird. Es ist eine fest­
stehende Tatsache, je enger die Men­
schen zueinander in Beziehung treten,
desto mehr bedürfen ihre Verhältnisse
einer allgemein gültigen Regelung, Man
benötigte in früheren Zeiten kein Mieten­
gesetz, keinen Piichterschutz, es gab kein
Wasserrecht und wie diese Dinge alle
heißen, die heute in unzähligen Gesetzen
und Paragraphen festgelegt sind. Wer
dachte noch vor einem knappen Jahr­
hundert daran, daß auch die Luftzone
umstritten werden kann. In unserem

Fall handelt es sich um eine sinngemäße
Raumordnung und wenn diese den
Schutz des Staates genießen soll, um ein
Rau m 0 r d nun g s g e s e t z. In erster
Linie sollen in dieser Hinsicht die Städte
einbezogen werden, da gerade dort, was

die Yerbauung des noch freien Geländes
betrifft, viel gesündigt wurde. In der
einstigen Reichshauptstadt Wien hat Bür­
germeister Dr. Karl Lueger durch die
Schaffung des Wald- und Wiesengürtels
großes Verständnis für eine voraus­

schauende Planung gezeigt und der ehe­
malige Landesausschuß Josef Schiiiiel
hat sich im Kampf darum einen Ehren­
namen erworben. Erst in jüngster Zeit
hat die Gemeinde Wien mit drastischen
Mitteln den Bestand dieses Gesundheits­
gürtels verteidigen müssen. In der Folge
wurde leider, da eine entsprechende Pla­
nung Fehlte, viel wild gesiedelt und trotz
bester Absichten großer Schaden verur­

sacht. Straßen, Installationen, Licht­
leitung usw. sind viel ieurer, als in
einer ordentlich geplanten Siedlung und
belasten die Gemeinden unverhältnis­
mäßig stark. In allen diesen Siedlungs­
vorhaben soll die Landesplanung ein­
greifen, was um so mehr notwendig und
zu begrüßen ist, da bei der Unmöglich­
keit der Erbauung größerer Wohnhäuser
in den nächsten Jahren hauptsächlich
mit Siedlungen zu rechnen- ist. Aber
nicht nur die Siedlungen betreffen die
Landesplanung. Wenn ein Elektritztiiis­
werk gebaut wird, geraten die Interessen
der Energiewirtschaft mit dem Natur­
schutz in Streit; wenn eine Industrie er­
richtet werden soll, kann die Landwirt­
schaft der Umgebung schwer geschädigt
werden; wenn eine Straße angelegt oder
eine neue Bahnlinie gebaut. wird, kann
sie unzähligen Ortschaften neues Leben
und manch-en anderen den wirtschaft­
lichen Bonkratt bringen. Ein Mann,
der an all das denken soll müßte T'ech­
niker, !-andwirtschaltler, Kaufmann, Ju­
r!s!, BIOloge, Soziologe, Psychologe, Po­liiiker und noch vieles andere in einer
Person sein. Unzählige Fragen lausende
Existenzen� viele ent�egenge�etzte In­
te_ressen .

sind
.

zu berucksichtigen. Nun
gIbt es Ja kein solches Universalgeniedas alle Wissenschaften im Kopf hat'
Die Landesplaner haben aber auf alle�
Gebieten umfangreiche Erfahrungen und
werden von Spezialisten beraten Sie
w�ßten,. wl!.s in Ö�terreich not�endig
ware, sIe konnten d,e Wege weisen die
in Zukunft schwere Fehler verhüten' hel­
len könnten, aber sie haben keine Macht
dazu. In den meisten europäischen Län­
dern, besonders in England, Holland
und der Schweiz, gibt es zentrale Lan­
desplanungsstellen, die alles, das im
Lande gebaut wird, aufeinander abstim­
men und so das gesamte Leben des Vol­
kes auf Jahrzehnte hinaus in geordnete
Bahnen lenken. In Österreich ist ein
Raumordnungsgesetz bisher nicht zu­
standegekommen, da sowohl die Länder
als auch einzelne Gemeinden befiirchten,
durch eine zentrale Planung in ihrer
Autonomie beschnitten zu werden. Wenn
auch diese Befürchtungen nach den Er­
fahrungen der letzten Jahre auf anderen
S�arten nicht ganz ohne Grund sind; so
d'frften diese gerade auf diesem Gebiete
n�cht �erechtigt sein, denn es könnten
SIch leIch!. Pläne und Projekte der ein­
zelnen Lander, Gemeinden und Unter­
nehmungen miteinander in Einklang brin­

rren. lassen und zu einem /!roßen, gerad�
Imgen Programm des Aufbaues vereini­
g'!n. Auch für unsere Stadt treffen
VIele Argumente zu, die für ein solches

•

Der FinaDzminisler über die wirlschaflliche
--

Enlwicklung Oslerreichs seil 1945
Finanzminister Dr. M arg a r e t ha

hielt dieser Tage eine Rede über die
wirtschaftliche Entwicklung Österreichs
seit 1945 und sagte u. a.: "Der Korea­
konflikt hat zu einer. Erschütterung der
Weltmärkte geführt, deren Auswirkun­
gen auch Österreich nicht erspart geblie­
Den sind. Das Problem des Zahlungs­
bilanzausgleiches ist seither in beson­
ders krasser Weise fühlbar geworden,
während sich bis dahin durch fort­
gesetzte Steigerung unseres Außenhan­
dels und allmähliche Verringerung unse­

res Einfuhrbedarfes, besonders an Nah­
rungsmitteln, eine ständig fühlbare Ver­
besserung unserer Zahlungsbilanz be­
merkbar �emacht hatte. Obwohl die
Auslandshilfe von rund 300 Millionen
Dollar in den Jahren 1948/49 auf rund
zwei Millionen Dollar im Jahre 1950 er­

mäßigt wurde, machten sich wesentliche
Rückschläge in unserer Aufbauarbeit
nicht bemerkbar. Es muß unsere Haupt­
aufgabe sein, die wirtschaftlichen Aus­
wirkungen des Koreakonfliktes durch
einen möglichst ausgeglichenen Staats­
haushalt und durch eine empfindliche
Zurückhaltung bei Kreditgewährung ein­
zudämmen. Finanzminister Dr. Marga­
retha kam auch auf das Verhältnis zwi­
schen den sozialen Klassen zu sprechen
und führte dazu u. a. aus: "Ich habe in

den Jahren 1910 bis 1938 an den Aus­
einandersetzungen der Unternehmer und
Arbeiter regsten Anteil genommen und
kann daher auf Grund von Erfahrungen
aus mehreren Jahrzehnten beurteilen,
wie schwierig es war, die Zeit von 1945
bis 1951 ohne soziale Erschütterungen
zu überwinden. Als Gründe für die
trotzdem erzielte Stabilität möchte ich
anführen: Die Bildung einer Einheits­
gewerkschaft, in deren Rahmen die ein­
zelnen Fraktionen zwar nicht immer

einig waren, sich aber doch die Führung
ernster, geschulter Gewerkschafter
durchgesetzt hat. Daneben spielt auch
unser 13etriebsrätegesetz eine Rolle, das
den Betriebsräten und Vertrauensmän­
nern weitgehende Rechte und die Mög­
lichkeit einer verantwortungsvollen Lei­
tung der Belegschaft gibt. Umgekehrt
haben die Unternehmerorganisationen
das Scharfmacherturn vergangener Jahr­
zehnte abgelegt. Die Klassengegensätze
sind zwar nicht beseitigt, aber weit­
gehend gemildert worden. Schließlich
haben die drei Kammern beim Zu­
standekommen der verschiedenen Lohn­
und Preisabkommen eine hervorragende
Zusammenarbeit gezeigt und die wirt­
schaftliche Gesetzgebung weitgehend be­
einflußt, so daß man mit einer gewissen
Ironie von einem Kammerstaat spricht.

Roab - geschiilfsführender ÖVP.-Obmann
Keine Änderung in der Regierung - Ing. Dr. Figl weiter Bundeskanzler

Anläßlieh der durch die Bundespräsi­
dentenwahl geschaffenen geänderten FlO­
HUschen Lage hielt die Bundespartei­
leitung der ÖVP. in der vergangeneu
Woche eingehende Beratungen ab. Als
Ergebnis dieser Beratungen wurde nach­
fol sendes Kommunique ausgegeben:
ßie Bundesparteileitung der ÖVP. gibt

bekannt: Bunde�arteiobmann Bundes­
kanzler Ing. Dr. Fi g I und der General­
sekretär der Partei Bundesminister Dok­
tor Hu r des ersuchten in der Sitzung
der Buml.esparteileitung, während der
Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Bundes­
regierung geschäftsführende Stellvertre­
ter für ihre Funktionen zu bestellen. In
einer eingehenden Diskussion hat der
erste Bundesparteiobmann-Stellvertreter
Min. a. D. We i n b e r g er, der in die­
ser Funktion verbleibt, unter Hinweis

auf seine Auf;!l�ben als Vizebürgermei­
ster der Stadt wien und als Obmann des
öAAB. sich außerstande erklärt, die Be­
stellung zum geschäftsführenden Bundes­
parteiobmann anzunehmen. Hierauf
wurde der bisherige Obmannstellvertre­
ter Präsident Ingenieur Raa b zum ge­
schäftsführenden Bundesparteiobmann
und Abgeordneter Dr. Alfred Mal eta
zum geschäftsführenden Generalsekretär
der ÖVP. einstimmig bestellt. Die Bun­
desparteileitung beschloß weiter, die
Vertretung der ÖVP. in der Bundes­
regierung nicht zu ändern. Bundeskanz­
�er Ing. Dr. F i g I und den übrigen der
öVP. angehörenden Mitgliedern der
Bundesregierung wurde für ihre in der
schwersten Zeit für das Land geleisteten
Arbeit der Dank der Bundesparteileitung
ausgesprochen.

Cflachrich'en
AUS ÖSTERREICH

In Baden bei Wien ist der Altbürger­
meister 'von Baden, Minister a. D. Josef

Kollmann, im 83. Leben�jahIe gestorben.
Mehr als 700 iun�e Spitalärzte zogen in

Wien in weißen .Ä.r21lemänteln über d en

Ring und demonstrierten VOr dem Parla­
ment und dem Rathaus für eine entspre­
chen-de Entlohnung. Der lange Zug der De­
monstranten erregt e in Wien ,großes Auf­
sehen.
An ,den Erzbischof von Ne,wyork richte­

ten 50 prominente österreichische Kath,o­

Iiken, ,darunter auch Geistliche, ein von Se­
natsrat Dr. Delanoy verfaßtes Schreiben,
darin ie ihn bitten, ,den pr�jektierten Bau
cl� amerikanischen Militärlagers bei Salz­
burg zu verhin,dern. Das Schreiben erläu­

t�t, wie derartige Befestigungen auf der
eanen, zwaIljgsläuHg Gegenmaßnahmen auf
oder an<leren Seite aus'lösen müßten ,und so

wächst die Gefahr, wächst -die 'F�r�ht, <Ier
Haß, ents1eht der Krie.g, entsteht <Iie ver-

brannte Erde, ent teht der Menschenmord,
<las �assengrab, das Ende der Stadt Salz­
bur,g.
VOr drei Jah.ren erhielten -die Eltern des

Kriegsgefangenen Johann Stiefrnaier aus

Wundschuh bei Graz von Heimkehrern die

Nachricht, daß ihr Sohn in einem Gefange­
nenlager gestorben sei. Tatsäch1ich ,kam von

<lern Sohn keine Post me�. Vor einem Jahr
wurde in Wundschuh efn Kr iegerden'kmal
errichtet, auf dessen Ehrentafel auch <leI'
Name Stiefmaiers stan<l. Zur großenFreu<le
der Elte.rn kehrte nun Stiefmaier Anfang
<lies es Jahres mit einem Heimkehrertrans­
por� zurück. In <Jen ersten Julita.gen wir,d
nun in f,eierlicher Weise ·der Name des Tot­
geg,laubten von der Totenta.fel entfernt.
Bei einer Sprengung in Ko'l.bnitz, Kärnten,

flog ein 'etwa 5 'kg schwerer Stein 200 m

weit in ein Al'beitslager. Er durch chlug
das Ziegeldach -der WirtschaHsbaracke und
traf -den beim Mitta.gessen sitzenden Hilfs-

Gesetz !ns Treffen geführt werden. Wir
wolle'} Ja nicht bei den bis heute geplan­
ten Sledlu,?gen und angefangenen Bauten
stehen bleIben, sondern das Gebiet wei­
ter ers�hli.�ßen. Die Verbauungspläne -

t.?enn sIe uberhaupt vorliegen, was nicht
uberall der Fall Ist - stammen aus Zei­
ten, wo man ganz anders planen konnte.
Auch nahm man auf das Ortsbild die
heimische Art und Bauweise keine Rück­
sicht, andernteils war man vielfach viel
strenger. Eine einheitliche Regelung für
das. ga,?ze . Bunde�.gebiet mit gewissen
Frelzu/!Igkelten ware sehr wünschens­
wert. Wie schon eingang� erwähnt, würde

dies manche Schwierigkeiten erleichtern
und den Bauwerbern, Siedlern und den
Gemeinden, die die Aufschließung der
Gründe durch Bau von Wasserleitungen,
Kanälen, Lichtanschlüsse usw. vorneh­
men müssen, viel Kosten ersparen. Ein
neues Raumordnungsgesetz, reichlich er­

wogen und beraten, frei von hemmenden
bürokratischen Klauseln, könnte vielen
baufreudigen Menschen und den, Ge­
meinden von Vorteil und Segen sein:-ztnd
unsere Heimat vor manchem Unheil, das
der Landschaft ihre Schönheit raubt. be­
wahren. L. B.

zimmermann Gottfried Aicher mit voller
Wucht am Kopf. Aicher, dem die Schädel­
decke zertrümmert wurde, war sofort t01.

Als dieser Ta.ge der 16jähri,ge Tischler­

lehnling Erich Hö'ller aus Steinberg in der
Steiermark abends nach Hause ging, flog
ihm eine Eule ins Gesicht. Dabei wurde der
Bursche am rechten Auge so schwer ver­

letzt, <laß er in die Grazer Augenklinik ge­
bracht werden mußte.
In Graz blieb <Iieser Tage der 45jährigen

Sophie Blaschek ein Stück Geselchtes, das
sie .zu hastig geschluckt hatte, im HaI
stecken. Die Rettung brachte die Er­
stickende in rasendem Tempo ins Spital.
Dort konnte man den verspießten Fremd­
,körper im letzten Augenblick entfernen.
Vor kurzem teilte der Wohnungsausschuß .

der Gemeinde Vöcklabruck der 45jährigen
Häuslerin Berta Färberbö ck mit, daß sie ihr
baufälliges Haus räumen und in <las Ob­
dachlo enheim übersiedeln müsse. Die
schwachsinnige Frau befolgte die Anord­

nung, beschloß jedoch, sich an dem Woh­
nunsgsreferenten zu rächen. Sie bohrte einige
Holzscheiter an, füllte die Löcher mit Dy­
namit und legte die Scheiter dann zu dem
in dem Haus des Beamten autgestape'lten
Brennholz. Als die Frau des Wo.hnungsrefe­
renten ein Holzscheit in den Ofen le,gte, er­
folgte eine heftige Explosion. Der Ofen
zersprang, verletzt wurde niemand. Die
Täterin wurde verhaftet. Die Erhebungen
er,ga,ben auch, <laß sie den Hühnern des
Wohnungsreferenten mit Gift gemischten
Weizen in den Futterbehälter gegeben
hatte.
Der zweijä.hrige Sie,gf.ried Wiesinger ,ging

mit seiner Großmutter zur Postautohalte­
s,telle Schönau im Mühlvierte1, wo diese
von dem Chauffeur des Postautos Medika­
mente abholte. Während die Frau mit <lern
Chauffeur sprach und die Arzneien entge­
gennahm, riß sich der Bub von ihr los und
setzte sich, VOn, den Pas al!!ieren unbemerkt,
vor ein Vorderrad des Fahrzeuges. Beim An­
fahren des Wagens ging <las Vorderrad über
den Kopf des Kindes hinweg, das auf der
Stelle getötet wurde.
In Volltrunkenheit ,begangene Delikte, die

bisher lediglich a1,s Vergehen ,galten, ollen
nunmehr - Iaut einem Abänderungsentwurf
im Strafgesetz - als Verbrechen geahndet
wer<len. Die neuen Bestimmungen werden
besonders 'verschärft gegen Personen, deren
Beruf ihnen eine 'besondere Verantwortung
auferlegt, wie Ärzte, Kraftfahrer und in der
Offennlichkeit Dienst versehende Beamte.
Der Todeswald von Pyhra, der noch im­

mer mit Granaten, Minen und Bomben des
Jetzten Krie.ges förmlich gepflastert ist, Ior­
,derte das vierzehnte Todesopfer. Der 25-

jährige Angestellte des Entminungsdienstes
F'lorian Jirsa wurde von einer 10.5-cm-Gra­
nate italieni eher Herkunft zerri en als er

sie entschärfte. Jirsa ist der siebzehnte
Tote, den der Entminungsdienst bis heute
zu beklagen hat.
VOr dem Grazer Schwurgericht kommt

jetzt eines der düstersten Kapitel der
osterreich ischen KriminalfäUe zur Verhand­
lung. 20 Monate la� leMen gIOße Teile
der oststeirischen Bevölkerung in Angst und
Schrecken t111:d wenn sich der Abend nie­
dersenkt a, wagten die Leute kaum zu schla­
fen: Räuber und Mör<ler hatJten innerhalb
djeser Zeit dort fünf Raubmords un<l vier
versuchte Raubmor<le begangen, aUe in
einem verhältnismäßig engen Umkreis eine
waldigen, einsamen Grabens um den Ort
'Fladnitz. iDieses Würgen währte vom Jänner
1949 bis Herbst 1950. Erst zu diesem Zeit­
punkt war es den Bemühungen der Behör­
<Ien und ,der Zivilbevölkerung ge1ungen, <Iie
Unhol,de nach und nach zu stellen. Die
Riiuber- und MÖ'f<lerbande stehtt jetzt vor

dem Grazer Schwur,gericht: -die beiden
Hauptangeklagten, <Ier 20jährige Johann
Kienreich un,d <Ier 28jährige Josef Sei<l­
nitzer und ihre Helfer, ,der 23jährige Franz
Thiel und der 25jiihrige Johann Meister,

, iimilich Landarbeiter. Die zwei Hauptange­
klagten sin<l zum Teil geständig.

AUS DEM AUSLAND

Da seit dem 16. April 've'rmißte englische
Unterseeboot "Affray" wurde ,die er Ta.ge
in 70 m Tiefe -durch Echolot aufgefunden.
75 Mann der Besatzung haben hei diesem
SchiHsunglück <Ien Tod gefunden. Das B,oot
soll nun geho·ben wer<len.
Unter ,den Au�en von Tausen<len von Zu­

schauern ließ sich 'der ehemali,ge Revu'estar
s.teve Shil1 in ·der en.glischen Sta,dt Luton
unter vier Tonnen Sand begraben. Er haHe
gewettet, daß er ·es zwanzig Minuten unter
,dieser La t ausha.Jten könne. Fünf Minuten
VOr A,blauf <fjeser Frist räumte <Iie Polizei
,den San<l weg. Shil<l wal' zusammengebro­
chen. Noch bevor er ins Krankenhaus ge­
bracht werden konnte, starb eT.
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In den Grenz.gebieten zwischen den Ver­
einigten Staaten und Kanada sind die Wäl­
der und das bebaut a Land von Raupen in
derartigen Mengen befallen worden, daß in
einem Gebiet von 64 Kilometer Breite und
320 Kilometer Länge sämtliche Bäume und
Kulturen kahlgefressen wurden. Fast alle
EIsenbahnen haben bis z.u einer Stunde
Verspätung, da die Räder der Lokomotiven
auf den Schienen infolge des dichten Rau­
penbe1ages durchrutschen, Auch mehrere
Straßen sind stellenweise unpassierbar ge­
worden.
Das ägyptische Innenministerium hat der

Tänzerin Daulat Soliman, die auch in
Deutschland auftrat und sich ads "Lieb­
lingstänzerin König Faruks" bezelchnen 'ließ,
die Wiedereinreise nach Ägypten verboten.
Anlaß zu dem Verbo, ist eine Photomon­
<ta,ge, auf der Daulat Soliman mit nacktem
Bauch vor dem Buckiagham-Palast zu

sehen ist. Das Bi'ld erschien in den Zeitun­
,gen und ist offensichtlich ein Reklametriok.
Daulat Soliman tritt ,gegenwäl'tig in einem
Nachtlokal in London auf. König Faruk
verbringt gegenwärtig seinen Hochzeits­
urlaub auf Sizilien.
Eine in Hornberg, Niederrhein. lebende

Frau brachte zwei Mädchen zur Welt, die
zusammengewachsen sind und nur einen
Kopf haben. Die Kinder blieben kurze Zeit
am Leben.
Lewij Whitestone, der Vertreter einer

amerikanischen Zündholzfirma. ist nach
Frankreich .gereist, um dort eine neue Er­
findung zu präsentieren, für die man sich
gerade bei den ,geruch freudigen !Franzosen
'viel Erfolg ver pricht. Seine neuartigen
.Zündh ölzer verbreiten einen angenehmen
Wohlgeruch, wenn man sie über die Reib­
fläche streicht.
Das Pariser Pa· teur-Instituj beklagt den

Venlusr von sechs seltenen Fliegen, die zu

Versuchszwecken aus Indo ch ina per Flug­
zeug in einem peziellen Glasbehälter 'nach
Frankreich ge'bracht worden waren. Die
Fliegen kamen wohlbehalten auf dem Flug­
platz Orlv an, doch als der Steward nach
der Zollabfertigurug .der Flu,g.gäste wieder
ZUr Ma chine zurückkehrte. fand er die
kostbaren Insekten i'n ,den le'tzten Todes­
zuokungen. Das Innere ·des Flugzeu.ges ,war,
wie nach jeder Landung, mit DDT. desin­
<fiziert worden.
Flieger ,der sowjetischen Zivilluftflotte

haben in den KolleMivwirtschaften IBjelo­
rußlands in diesem Frühjahr einige 10.000
Hektar GetreidefeMer, Flacbs- und Gras­
saaten aus der Luft mit Kunstdünger be­
streut. Gegenwä.rtig besorgen leichte Flug­
zeuge das Spritzen der Obstbäume mit Che­
mikalien ge.gen Sch'ädHIl!ge. Diese Arbeit
geh� ,dabei zehnmal 'so schnel1 vor sich wie
mi t anderen Metbo·den. 50.000 Kollektiv­
bauern können dadurch für andere Arbeiten
in den Kollektivwirtscha.ften freigeste'llt
werden.
"Zum dritten Mal will ich nicht Witwe

werden", erklärte Mrs. Alfretta Jenks aus

Warwic,k (U.SA.) und hei'ratete den 24jäh­
rigen William Ba<k�r. ,Mrs. Jenks ist eine
Schulkameradin ,yon Wtlliam Bakers Groß­
mutter.

Mehr Getreide als Kanada werden die
Gebiete der Sowjetunion liefern, die .durch
,die Bauwerke ,des Kommuni mus an der
Wol.ga, in ,der Ukraine, in der IKrim und in
Turkmenien bewässert werden. Jede der
bei.den Wasserkraftwerke von Kuibv chew
und Stalingra.d wird <las .derzei� größte Werk
.der Welt (Boulder<lamm, USA.) um das
Doppelte übertreffen. Ihre Stromproduktion
wlf.d die ,ganz 'Österreichs um das Fünffache
übersteigen.

Englische Regierung setzt Kopfprämien
auf Freiheitskämpfer aus

Singapur. Reuter verbreitete folgende
Mel.dung: Die malaiische Regierung gab eine
neue Prämienliste für diejenigen Zivilper­
sonen bekannt. die führende Mitglieder der
malaii chen Kommuni tischen Partei le­
bend oder t.ot .den Behör·den übergeben. Für
.den Kopf ,des Generalsekr�ärs der Kom­
munistischen Partei wur·den 80.000 Dollar
aus,gesetzt, fa"lls er lebeud ,gefangengeuom­
men wird, andernfalls ,beträgt ,die Prämie
nur 60.000 -Dollar. Mitglieder des Politbüro
.der Partei fungieren auf oer Liste mit 65.000
Dollar, falls sie nicht mehr am Leben sind,
ist .die Prämie ,geringer. Guerillakämpfer,
,die sich ·ergeben, erhalten für die Ausliefe­
rung von Kamera,den .die gleiche Prämie wie
alle Zivilpersonen. 305 Millionen Dollar
Reingewinn ha.t e im vergangenen Jahr .den
britischen Plantagen- und Grubenbesitzern
in Malaya ein.getragen, .da die engli che Re­
gierung seit zwei Jahren dem malaii chen
Volk mit Waffengewa:lt die Unabhängigkeit
verweigert, die es im Jahre 1945 verspro­
chen hatte. Die "New York Herald Tri­
bune" schrie,b vor kurzem über Malava, den
größten Gummi- und Zinnproduzenten der
WeH: "In Malaya wer-den durch .die auf
dem Wel<tmarkt eingetretene schwindelerre­
gende Verteuertfng kriegswichtiger Güter
gewaltige Summen verdient. Die Gummipro­
,duzenten sind oer Ansicht, eine olche Kon­
junktur verdient zu haben, .denn .die letzten
Jahre brachten nur mäßige Profite." Damit
.den Kriegsgewinnern und Kolonialherren
die "außergewöhnlichen Verdienstmöglich­
keiten" nicht entgehen. wer,den in Malava
a'lle Schandtaten der Nazi �.uf Wei ung von

Labour-Führern auf neue ,begangen: Ange­
fangen von der Sippenhaftung, .den Konzen­
trationsla.gern. der Umsiedlung von hundert­
tau enden Einwohnern und den Massen­
hinrichtungen bis zu den Prämien nach
Kopfjägermanier. So ieht die "westliche
Demokratie" aus, für die die Völker auf­
gerufen werden, mit Gut und Blut zu zahlen.

Waidhofner Tagung der aulonomen Slödie Niederöslerreichs
Notruf der spitalerhaltenden Gemeinden

Überlegung festgestellt, daß die spitalerhal­
tenden Gemeinden den Trägern der Sozial­
'Versicherung Verpfleg kostennach'läs e nicht
.gewähren können. Die Städte ersuchen .das
Amt der n.ö. Landesregierung, eine Bera­
tung der sp italerhalt enden Gemeinden mit
den Soz ialversjcherungsträgern über die
F.rage .der Verpf'legskost ensätz e herbeizufüh­
ren. Sollten hiebei die Sozialversicherungs­
träger die Bezahlung der vollen Verpflegs­
kosten ablehnen, so werden die Statutar­
städte von Niederösterreich in ihrem Ge­
meinderat die Auflösung ihrer Krankenan­
stalten beraten und 'beschließen und sodann
die im Gesetz vorgeschriebene Anzeige an

die n.ö, Lan.desre.gierung erstatten. E wird
sodann 'Sache des Bundes und des Landes
sein, innerhalb der sechsmonatigen Frist
eine sämtliche Beteiligte befriedigende Lö­
sung im Wege der Gesetzgebung zu treffen.
Gleichzeitig fordern die Statutarstä..dte von

Bund An.d Land die Bedeckung ,der bisher
aufgelaufenen Abgänge."
Die Vertreter der autonomen Städte be­
chäftigten sich ferner eingehend mit dem

Am 16. Juni haben ich die Vertreter der
Statutarstädte Krems, Wiener-Neu tadt,
St. Pölten und Waidhofen a. d. Ybbs in un­

serer alten Ei enstadt versammelt. um über
eine Reihe aktueller Probleme zu beraten
und Bescblüs e zu fassen. A.I Vertreter
waren erschienenen: Für die Stadt Krems
Vizebürgermeister Su p pan Z,' für St. Pöl­
ten Bürgermeister Dr. Wi1helm 'S t ein -

g ö t t ,e 1', für Wiener-Neusta,dt Bürgermet-
ter Rudolf Weh r 1, für Wai·dhofen a. d.
Ybbs Bürgermei ter Komm.-Rat Alois
Li nd e n hof er. Außer den Bürgermei­
stern und einigen Vizebü.ngermei tern, Stadt­
und Gemeinderäten wohnten der Tagung
die Magistratsdirektoren Dr. Leo W i k­
'1 i c k i (Wiener-Neusta,dt). Dr. Walter Ra n­

z e n hof er [Krems], Dr. Leo S c h i n n er 1
(St. Pölten) und Ig. Sol n i c k y (Wai.dhofen
a. d. Ybbs] bei.
Breite�ten Raum nahm der Punkt "Ab­

gaIl4!sdeckung undBetriebsvorschü se an die
Krankenhäu er" ein. Nach einem eingehen­
den Referat des Berichterstatters Doktor
S te in g ö t t e 1', St. Pölten, worin klar und
deutlich zum Ausdruck .gebracht wurde, daß
spitalerhaltende Gemeinden infolge ihrer
enormen Abgänge sich der natürlichen kom­
munalen Aufgaben nicht mehr widmen kön­
nen, falls sie allein für die Bedeckung der
Abgänge aufzukommen haben. Im Anschluß
an einer lebhaften Debatte, an we1cher ich
die Vertreter der vier Städte ,betei'ligten
wurde folgende Resolution ,gefaß.t und ein­
stimmig beschlo sen:

"Die am 16. Juni 1951 in Wai,dhofen a. d.
Ybbs -tagen.den Vertreter der Statutarstädte
Niederösterreichs haben nach reiflicher

Problem ".Wohnung bauten" - E�genbauten
oder lFö:rderung der Wohnung genossen­
schafte.n. Einheldig wurde die Auffa sung
vertreten, alle daranzusetzen, um \Vohnun­
gen zu hauen. Es wurde nachfolgende Re­
solution angenommen:

,·,An Bund und Land ist das Ersuchen zu

richten, bei der Gewährung von WohnJbau­
darlehen auf die stän.dig s'te�genden Löhne
und P.reise Rücksicht zu nehmen. Außerdem
sind -der Bund und das Land zu ersuchen,
die Baukontrollen so ra eh durchzuführen.
daß die Darlehensraten entsprechend dem
Baufortschrit t angewiesen werden ,können."

Die übrigen Punkte .der umfangreichen
Tagesordnung, wie .,Die a·l1.gemeine Woh­
nungsanforderung nach § 8", Änderung der
Statute hinsichtJich der Wedgrenzen,
Dienstzeit slnrechnung, Nebengebührenord-
nung, Versorgungskasse sowie die Erhöhung
des Kehrtarifes wurden der Reihe nach be­
raten und auf die Erfordernisse der einzel­
nen Städte abgestimmt.

.IIus Sfad' und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 10.

ds. die Zwillinge Al 0 i s i a M arg a r e t e

Meislerehrung in Waidhofen D. d. Ybbs
A.m Sonntag den 17 . ds. fan.d eine von

.der Bezirksstel'le Amstetten der Kammer
oer ,gewerbJichen Wirtschaft veranstaltete
Mei terehrung shtt, die einen würd�gen
Verlauf nahm. Nach einem Festgottesdienst
in der Sta.dtpfarrkirche, bei welchem Prälat
DT. J. La nd ,I i n ger eine Festansprache
hlelt, wurde im Saale des Hotels Inführ .die
eigentliche Festveranst,aHung a,bgeha1ten.
Die Kapelle Meilinger spielte einleiten·d
einen Eröffnungsmarsch, worauf der Män­
nergesang'Verein Waidhofen .den Ch,or "Zieh
mit" von Engelsberg unter .der Leitung sei­
ne Chormeisters Hermann B ra i t wil'­
kun.gsvoll zum Vortra.g ,brachte und .damit
wieder ein Zeichen seines hohen künstle­
rischen Könnens ga,b. Der Fachschü.Jer
Eduard Lag 1 e r sprach anschließend einen
vom Berufsschullehrer Karl W e ,t tl 'ver­

faßten sinngemä.ßen Prolog, der beifälligst
aufgenommen wur.de. Hierauf ,begrüßte Kam­
meTra t Buchhändler Kar,l D i t tri ch .die
erschienenen Jubilare und Festgä.ste, unter
anderen den Vizepräsidenten Landtagsab.g.
Johann K u ch n e r in Vertretung des ver­

hinder.ten Ministers a. D. Ing. Julius Ra a.b,
Nationalrat Josef W a 11 ne r, Bundesrat
Ta z r e it e r, den Bezirk hauptmann von

Amstetten Hofrat Dr. Robert He n t 1, Bür­
.gerineister Kommerzia1rat A. Li n·d e n ho -

fe T, Präla.t Dr. J. La n·d 1 in Ig er. Handels­
kammersekretär !Dr. Ca m u z z i, Kammerrat
Franz H ü t te r, Landesinnung meisterstell­
vertreter Franz K u d r n k a, .den Obmann
,der Bezirk stelle Sepp S ch mi d, die Mit­
.g'lie.der des Bezirksstel1enau schusses Julian
R i e ß, Hans K i c kin ger, Anton Ga ß -

n erden .Lan,dessekretär des WirtschaHs­
bundes Karl Sc h e,b e s ta den Gewerbe­
referenten von Amstetten Reg.-Rat Doktor
AHred S chi n k 0, Kammerrat Karl Re i t -

ne ,r, Magistrats.direktor der Stadot Waidho­
fen Ig. Sol n i c � v, die Leiter der Berufs­
und Wirtschaft schule Ing. oS ch Ja.g r a·d I,
Dir. Josef Kor n m ü ,11 e r, GeschMtsführer
Dr. Sei t er, Sekretär Cer n y und die Be­
amtenschaft.
Nach Kammerrat Dittrich be.grüß'te Bür­

ger,meister Kommerzialrat Li nd e n hof er
die Gäste herzlich t im Namen der Stadt.
Nun folgten .die weiteren Be,grüßullJgen un<i
Ansprachen. Der Bezirkshauptmann yon Am-

stetten, Hofrat Dr. Robert He n t 1, gab
seiner Freude Ausdruck, .daß er bei seinem
ersten öffentlichen Auftreten im Bezirk an

einer Meis,terfeier teilnehmen könne. Kam­
merrat Franz H ü t t errichtete als Sektions­
obmann -des Gewerbes an ,die Jubilare herz­
liche Worte der Begrüßung, Nationalrat
Wall n er, cMoß sich als Vertreter im
Parlamente ·den Glückwünschen fÜr die
Meister an. Handelskammersekretär Dok,toT
Othmar Ca m u z z i gab einen kurzen histo­
ri chen Rück,blic,k über <lie Entwicklung ,des
Handwerks im Gebiete der Eisenwurzen.
Vizepräsi.dent Landtagsabg. Johann Ku c h­
ne r hielt eine ,längere Ansprache, in ·der
er vorerst ,die A:bwe enheit des Ministers
a. D. Julius Raa b entschuldigte und in
welcher er ·die HaupMra.gen ·des Gewer,bes
und .des Handels streifte. Nach . einen mit
großem Beifall auflgenommenen Ausführun­
,gen. überreichte er an ·die Jubhlare .die
Eh.r e nur k u n d,e n. (Die Namen ,der Aus­
gezeichneten veröffentlichen wir in ein.er
Ehrentafel auf Seite 3 unseres Blattes.)
Der Obmann .der Bezirksstelle, Sepp

Sc h m i d, sprach so dann da iSchluß·wo!'t,
in welchem er seiner be onderen Genug­
tuung Ausdruck gab, daß die festliche Ver­
ansta'ltung einen so schönen Verlauf nahm,
so .daß sie allen ein unvergeßliches Ereig­
nis bleibt. Für ·die Jubilare ,dankte in
trefflich'en Worten .der Schuh.machermeister
Johann Be u t I aus Ybbsitz .

Der Meisterehrung schloß sich ein ge­
meinsames Mittagessen an, bei welchem ,die
Kapelle Meilinger konzertierte.
Die Veransta'l1ung, zu welcher fast alle

JubilaTe, zum Teil mit ihren Angehörigen,­
erschienen waren und ,der auch ,viele andere
Gewerbetreibende, besonder ,der jüngeren
Generation, beiwohnten, nahm einen sehr
eindrucksvollen, schönen Verlauf und wird
allen Teilnehmern in ,bester Erinnerung blei­
ben, Seit langem war eS zum ersten Ma,le,

..daß eine so große Zahl selbständLg Erwerbs­
<tätiger sich zu einer so wohl,gelungenen
iKundgebun,g einträchtig zusammenfanden.
Möge ,dies ein günstiges Vorzeichen für .die
Zukunft ein, die von allen den stärksten
Einsatz v·on Berufsfreude und -treue verlan­
,gen wird.

und J 0 h a n n a der Eltern Johann und
A'loisia Ei t z e n b e r.g e r, HHfsarbeiter,
Waidhofen, Fuchslueg 4. Am 10. ds. ein
Knabe Fra n z der Eltern Alfred und Rosa
Ei c h l e te r, Kaufmann, Böhlerwerk 2Oa.
Am 11. ds. ein Mä.dchen Ger t r u d e M a r­

,g are t a der EHern Alfred und Leopoldine
Pu rn, Walzer, Böhlerwerk 55. Am 12. ds.
ein Mädchen Friederi'ke Gertru·de
der Eltern Gottfried und Elfrie·de S ch a u -

be r ger, Vermessungstechniker, Waidho­
fen, y,bbsitzerstraße 34. Am 12. ds. ein
Mädchen Fra n z is ök aRE' n at e der EI­
tern Theodor und Agnes Dan, Schlosser,
Zell, Hauptplatz 26. Am 13. ds. ein MäJd­
chen IR e n r i e t t e M a r i aLe 0 pol d i ne
der EHern Friedrich und Oswalda R i e ß,
Ybb itz, Knieberg 46. - Eh es chI i e ß u n­

gen: Am 14. ds. J,osef A s ch aue r, Kauf­
mann, Unterzell 37, un.d HHdegar.d F u ch s,

Verkäuferin, Wai.dhofen, Redtenhachstraße
Nr. 6. Am 16..ds. Roman Fehlner, Vor­
arbeiter, und Theresia S ch ra m 1, Haus­
halt, ,beide Waidhofen, Wevrerstraße 66.
Am 16. <is. Hubert M ah r, Dolmetsch, Wien
IU, Stalinpla tz 5, und Magdalen.a M a.g -

.d i c s, Angestellte, Wien XII, Hetzendorfer­
straße 75a. - T o·d e s fäll e: Am 16. d .

straße 75a. - Tod es f a J·l: Am 16. ·ds.
Maria T s ch e b u 1, RentneTin. Bö-ht!er.'Werk
12. im Alter von 74 Jahren. Am 19. ds. Cä­
ciÜa Ei chi er, Bundesbahnbeamtens.gattin,
im Alter von 33 Jahren.
Ärztlicher' Sonntagsdienst. Sonntag den

24 . .ds.: Dr. lKarl F r i t s ch.
Konzert. Das Niederösterr. Ton,kün't1er­

orchester ,giLt heute bereits als eines aer
reprä entati'Vst,en. Orchester Wiens. Es ist
dies nicht zu1etzt ein Ve'rdien t seines her­
vorragenden Dirigenten Kurt W ö ß, der ja,
wie wir mit ,besonderer Freude feststellen
wollen, al gebürtiger Ulmerfelder. ein Sohn
unserer engeren Heimat ist. Wir dürfen uns

a,lso bei dem Konzert ,des N.ö. Tonkünstler­
orchesters in Wai·dhofen a.Y. am Dien tag
den 26. Juni wieder einen beson,deren
Kunstgenuß erwarten. Aus dem reichhal­
ttgen Pro.gramm seien ,besonders hervorgeho­
ben W. A. Mozart "Symphonie in B-dur",
eine Arie aus "Figaros Hochzeit", F. Schu­
ber,t Zwischenaktmusik aus "Ro amunde",
Stä.ndchen, J.oh. Strauß Ou'Verture zu "Fle­
,dermaus" Lie.der aus dem ",Zigeuner,baron".
Volrverlka'ufs'karten in ,der lPaipierhandllung
Kappus (Ellinger).
Ernstes und Heiteres. Einen sehr hüb­

schen musikalischen Abend, der sowoh1
Ernstes a.Js auch Heiteres bot, veranstal­
tete unser Bundesrealgvmnasium und ,die
Frauenoberschule. Direktor Bau man n be­
grüßte alle erschienenen Gä te auf da:s

V'erschütteter nach sechs Jahren
am Leben

Eine deutsche Zeitung veröHentlichte eine
Nachricht aus einer Ortschaft in .der Nähe
,des polnischen Hafens G.dingen, nach ,der
zwei Solda'ten .der ,deutschen Wehrmacht
sech Jahre lang in einem rie igen unter­
irdischen Wehrmachtsbunker in der Nähe
von Danzig lebendig begraben waren. Pol­
nische Arbei tel' fanden bei der Aufr� umung
des Bomben chuttes im Gebiet von Oxhoeft
in der Danziger Bucht, wo während ,des
Krieges erbi.tterte Kämpfe tobten, einen rie-
igen unterirdi chen Bunker, .dessen Zugänge

.durch .die Trümmr zers,törter Häuser völHg
veschüttet waren. Al die Arbeiter den
Eingang freigelegt hatten, taumelten zwei
grauenerregende Gesta1ten in Wehrmacht­
uniform ans Tageslicht. Ihre Haare und
Bärte reichten fast 'bis zum Erdboden. Einer
der beiden brach wenige Minuten päter zu-

ammen und starb, der andere bedeckte
seine Augen mit den Händen und 'chrie
gellend auf, da das plötzliche Licht ihn
blendete. Die bei den Sol·daten waren vor

seohs Jahren in dem Bunker durch plötz­
liche Explosionen eingeschlos en worden,
zusammen mit zwei anderen Männern, ,die
während der Zeit ihre unterirdischen Le­
hens gestorben sind. Der einzige über­
lebende befindet sich nun in Spita'l pfle.ge
und gewinnt sein Sehvermögen langsam zu­

rück. Er weigert sich hartnäckig zu glau-

ben, daß er volle sech Jahre unter ,der
Er.de zubrachte. Er erklärte, daß er mit ei­
nen Kamera,den von ·den Lebensmittelvor­
räten lebte die im Bunker angele.gt waren.
Die Kerzen' un<l Zün,d,hölzer hältten noch fÜT
viel·e Jahre gereicht. Die Wasser- und Luft­
zufuhr im Bunker sei ,die ganze Zeit hin­
durch intakt geblieben. Tag fÜr Tag ver­

suchten die Eingeschlossenen, die Außenwelt
-durch Klopfzeichen an .den Wänden ihrer
unterirdischen Höhle auf thr Vorhanden ein
aufmerksam zu machen. Die Klopfzeichen
wur.den zwar gehört, doch glaubte niemand,
.daß unter ·den Trümmern noch jeman.d am

Leben sein könne. Die Ortshevölkerung ,kam
zu der überzeugung, -daß es sich um >Ge­
spenster handle, die an der Stel1e des frühe­
ren deut chenBunkers ihr Unwesen treiben.

Wollen Sie ein Lebensretter sein?
Sie haben jetzt Gele!!enheit, Ihren lang­

gehegten Wunsch, durch Ihre persönliche
Leistung ein Menschenleben erhalten zu

können, zu erfüllen. Das Rote Kreuz ruft
di·e ge amte Bevölkerung auf, für ih.re
schwer kranken und verletzten Mitbürger
Blut zu spenden, das entsprechend konser­
viert für den Fall der Not bereitsteht. Es
darf nicht mehr vorkommen, daß infolge
unerfülIter Geldforderungen Menschenleben
in Gefahr kommen oder verloren gehen. DIe
Fortschritte .der modernen Medizin beruhen

zum großen Teil auf der Möglichkeit der
Anwendung von Blutkon erven, die für den
Fall .des Bed.a.des jederzeit und überall zur
Verfügung stehen müs en. Auch Sie selbst
können durch einen Unfall ooer eine plötz­
liche Erkrankung in allernächster Zeit ,die
lebensrettende Blu,t transfusion benötigen.
Denken Sie .da1'an wie Sie sich, Ihre lie­
ben tmd Ih1'e Mitmenschen durch die
Spende yon 500 Kubikzentimeter Blut vor

chwerstem gesundheitlichen Schaden oder
.gar dem Tod be�ahTen können. Di.e A�­
nahme ,dieser gerIngen Menge Blut 1st fur
einen gesunden, kräHigpn Menschen ohne

jede Bedeutung un,d mit keinerlei Schmer­
zen oder Unannehmlichke.i'ten verbun.den. Es
i&t selbstver tändlich, daß von erfahrenen
Ärzten alle jene. ausgeschieden werden,
.deren Gesundheitszustand diese. Blutab­
nahme mcht zweckmäßig erscheln�n laßt.

Die Dienststellen vom Roten Kreuz In Sta�t
un.d Land nehmen .die Meldungen der freI­

willigen Blut pender en.tgeg�n, .worauf .dann
am O1't .der Bezirkss;tel1e ·dle arztltche Un­
tersuchung und die Blutgruppenbestimmung
erfolgen wird. !Das Rote Kreuz .rechnet fest
.damit daß sich jeder, ob Mann oder Frau,
uneig�nnü-tzig in .den Dien t der tätigen
Nächstenliebe steHt un,d damit selb t ,bei­
trägt. Krankheit und Unglück zu lindern.
Anmeldungen werden bei den Bezirks-, Ver­
waltungs- und Rettungsstellen des Roten
Kreuzes entgegengenommen.
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�hrenlafel
der von derKammer der ge""Werbl.Wirtsch.aft fürNiederösterreich
bei der Meisterehrung am 17. Juni 1951 in Waidhoten 8. d.Ybbs

ausgezeichneten Hand""Werker und Kaufleute

I

ALLHARTSBERG:

Emil Auer Kaufmann, Lds.PTod,Hä.ndler
Josef Höriesberger, Schuhma cherrnei tel'
Alois Pruckner, Schmiedemeister
Florian Seisenbacher, Wagnel'meister

ERTL:
Konrad Brandecker, Zeugschmi·edmeister
Johann Großalber, Gastwirt, Trafikant
Karl Lohnecker. Trafikant
Johann Wendtner, Trafikant

ST. GEORGEN AM REITH:

Gottfr. Hudez, Schneiderm., Kogelsbach
HAUSMENING:

Kar! Oriowitsch, TIschlermeister
Franz Schneller, Eu. ldw. Holzgeräte

GROSSHOLLENSTEIN :

Michael Fuchs, Schneidermeister
Johann Hudetz, Schneidermeister
Franz Kefer, Herrenschneidermeister
Friedrich Krenn, Sattlermeister
Joh. Mozisch, Müller- u. Bäckermeister
Rosa Nachbargauer, Schneiderm.
Johann Rettensteiner, Gastwirt
Johann Seisenbacher. Wagnermeister
Josef Schneiber, Tischlermeister
Anton SteinbacherJ Mechanikermeister
Friedrlch Steinbacher. Baumeister
Heinrich Unterbrunner, Kaufmann

HILM-KEMATEN:

Franziska Bindreiter, Damenschneiderin
Franz Gruber, Kaufmap.n, Trafik

KRöLLENDORF:

Franz Schwandl, Wagnermeister

ST. LEONHARD AM WALD:

Anton Aigner, Gastwirt
Johann Stixenberger, Müllermeiste'r

OPPONITZ:
Maria Bernreiter, Damenschneiderm.
Johann Gschwendtner, Bäckermeiste'r
August Kefer, Wagn·ermeister
Johann Menk, Tisch.lermei,ster
Eduard Pießlinger, fa.br. Erz. v. Sicheln
Franz Rigler, Wagnermeister

DORF SEITENSTETTEN:

Leopold Mostböck, Tischlermeister

GLEISS, SONNTAGBERG, ROSENAU:

Isidor Altersberget Schuhmachermeister
Johann Barthofer, 'TischIermeister
Rudolf Brixi, Malermeister
Franz Dorrer, Schmiedemeister
Alois Edlinger, Gastwirt
Georg Eiblhuber, Spenglermeister
Franz Hiebler, Friseurmeister
Johanna Kojeder. Devotionalienhdl.
Anton öllerer, Schuhmachermeister
Johanna Sariuger, Kaufmann
Eleonore Spreitzer, Devotlonalienhdl.
Leopold Schachermayer, Schneidarm.
August Schalauer, Schuhmachermeister
Michael Teuil, Gastwirt
Anton Weiß, Schuhmachermeister

WAIDHOFEN A. D. YBBS:

Josei Baumann, Gastwirt
Heinrich Berger, Schneidermeister
Alois Buchbauer. GalanteriewarenhdL
Josef Franz Dlouhy, Viktualienhd1.
Alois Doubek, Malermeister
Stefanie Hamacek, Damenschneidarm.
Rudolf Heider, Schneiderm.
Josef Höbarth, Tischlermeister
Franz Klar, Schneidermeister
Augl18t Kostial, Friseurmeister
Franz Kotalik, Schuhmachermeister
Franz Kudrnka, Goldschmied
Karl Leitner, Schlossermeister
Anna Leschoisky, Schneiderrn.
Alois Lindenhofer, Komm.Rat, Bgm., Kfm.
Franz Podhrasnik, Tabakhauptverlag
Franz Radmoser Kaufmann
Richard Riedl, Friseurmeister
Barbara Saxlehner, Dameuschneiderrn.
August Siebenherz, Schuhmacherrn.
Kar! Süß, Schneidermeister
Peter Schad, Tapezierermeister
Mich. Schneckenleitner, Bindermeister
Leo Schönheinz, DTogist
Julius Stromberger, Schuhrnachermeister
Franz Zekl, Lederhändler
Franz Posset, Han·dschuhmachermeister
Josef Tresky, Rauchfangkehrermeister
Friedrich Waas, Friseurmeister
Josef Hierhammer, Gastwir,t
Franz Weiser, Schuhmachermeister
Karl Seistil, Malermeister
Alois Möst, Bindermeister
Hans Hörmann, Elektrornei.ster
f'ranz Angerer1 Schlossermeister
Josef Kögl, Scnlossermeister
Anton Achleitner, Fleischhauermeister

WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND:

Steian Maderthaner, TischleTmeister
Anton Merkinger, Tischlermeister
Johann Schütz, Gastwirt
Ferdinand Wechslauer, Müllermeister

WINDHAG:

Johann Kerschbaumer, Gastwirt
Franz Kollmann, Sägewerk
Leopold Obermüller, Gastwirt
Josei Podversic, Teichgräber

YBBSITZ:

Franz Aigner, Wagnermeister
Johann Aigner, Tischlermeister
Leopold Bauer, Schuhmachermeisfer
Johann Beutl, Schuhmachermeister
Florian Bramauer, Wagnermeistel'
Anton Brandner, MaIermeister

.

Josefa Fahrngruber, Erz. v, künstl. Blumen
Johann Fobriuger, Frtseurmeister, t
Ludwig Freinberger, Schuhmachermelster
Anton Fürnschliei, Schlossermeister
Michael Fürnschlief, Kaufmann
Josef Hafner, Bäcker- und Mül'lermeister

Engalbert Heig], Gastwirt, Fuhrw,
Johann Hoimacher, Elektrotechniker
Jakob Kupfer, Bindermeister
Ferdi..nd Lietz, Zeugschmiedmeister
Kaspar MoUerer, Schlossermeister
Katharina Penn, Frauenkleidermacherin
Franz Rehbrunner F riseurmeister
Josefine Riegler, Damenschei,derm.
Josef Rieß, Geschirrfabrik
Juli.an Rieß, Geschirrfabrik
Eduard Sonneck. Werkzeugschmied
Heinrich Spreitzer, Schneidermeister
Johann Schaufler, Zimmermeister
Johann Schausberger, Schuhmacherm.
Josef Schmid, Trafikant
Franz Schöllnhammer, Zeugschmiedem.
Josefine Wahler, Kaufm., TraHk
Jakob Wesely, Schmied.emeis�er
Johann Wojak, Schlossermeister
August Wünsche, Drechslermeister

ZELL A. D. YBBS:

Hermann Fisselberger, Kaufm., _
Trafik

Joset Habitzl, Schuhmachermeister
Josef Kerbler, SchuhmachermeisteT
Rosa Stern, Damenschneiderm.
Leopold Wintersperger, Kaufmann
Joset Kornmüller, Gastwirt

herxlichste und 'kün.digte für .das nächste
Schuljahr eine Reihe wei,terer Veranstaltun­
gen an, ·die uns alle einen Querschnitt auS

dem Musi,k1eben .der Anstalt geben soJ.!ten.
Prof. Wie s er, ·der musikalische Leiter
dieses Abends, ergriff sod.ann ·das W·ort,
sprach über den Aufbau ,des .?ro,grarnmes
und die Pro.gTammfolge, ·die .das Schü'ler­
orchester, ein gemischter Chor, ein Mäd­
chen, die Mäidchenv01kstanzg.ruppe unter
Leitung von Frau Prof. F 0 ch tman n so­

wie .die Kapelle des Bundeskonviktes zu

bestreiten hatte. Aus dem sorgfältigen Spiel
.des Orchesters und der feinen k,langlichen
Ahstufung .der Chöre merkte man die ziel­
bewußte Vorbe.reitung und Schu1ung, die
um so mehr einzuschätzen ist, da ja jetzt
knapp VOr Schulschluß beson·ders für ·die
Oherklassen .der Anstalt ,verhäJtnismäßig
wenig Zeit für Pr.oben vorhan.den war. Be­
son<leren Beifall erntete auch .die Volks­
ta�gruppe der Mädchen, d.ie in ihrer länd-

lichen K,leidung ,ganz reizend aussahen. Den
Abschluß des Abends ,bi1deten ·die Jazz­
klänge .der 1<onviktskapelle .die mit viel
Begeisterung Ibei jung und ait aufgenommen
wurden. Wir danken allen Mitwil'ken·den
für ·diesen netten Abend. R. 'Po
österreichisch-Sowjetische Gesellschaft•.

Konzert des Rotarmisten-Ensembles. Hatte
d.as Gewitter am verflossenen Samstag ·den
16. ·ds. befürchten lassen, ·daß aUe aufge­
wen.dete Mühe für das angekündigte Auf­
�reten.de RotarmistenEnsembles umsonst
·sein könnte, so folgte zur Freude arier Be­
sucher ein schöner Abend, .de'r zusammen

mit :dem romantischen Park .des Bades un­

Serer lieben Eisenstadt ,die beste Umrah­
mung für die Darbietungen des ob seiner
Lei·stungen allseits geschätzten und belieb­
ten Ro>tarmisten-Ensembles ,bHdete. Dem­
entsprechend waren auch aus d.er Umge­
bung von Wai,dhofen viele herbeigeströmt
und d.er Besuch war .daher ein sehr zaM-

reicher. Die Tran·sparente "MH d.er Sowjet­
union für ·den Frieden" richteten ihre
schlichte Mahnung an a1le, für .den Frieden
zu arbeiten und aus .dem überfall auf Ruß­
land vor zehn Jahren und .der Folge d.ieses
zweiten Welotkrieges eine Lehre der Ge­
schichte zu ziehen. Nach kurzer Begrüßung
der Anwesenden seitens ·des Kulturreferates
,der Böhlerbetriebe, über dessen Anregun­
gen und. Bemühungen .diese Veranstaltung er­

mö.gHch t wur,de, begann diese disziplinierte
Künstlerschar mit ihren musikalischen Dar­
bietungen und Tanzovorführungen, d.ie allge­
meine Begeisterung und Aner,kennung fan­
d.en. Als von .der ausgezeichnelten rus·sischen
Sängerin Tamara Nikowa .das "Wiegenlied"
un·d ,das "Heideröslein" in unserer .deutschen'
Muttersprache erklang und. damit ,diese rus­

sischen Sänger den, Wert und ihre Aner­
kennung utlJSerer kulturellen Leistungen al
bestes Unterpfand für VölkerverständLgung
bewiesen, war der BeifaB ein enormer und

Blumen als Geschenke sprachen dann noch
die beste Sprache unserer Gefühle. Die
Tanzeinlagen der in den bunten National­
trachten aultret enden Gruppen des En­
sembles vermittelten eindrucksvolle Bilder
russischer E1genart und waren eine sehr an­

genehme Abwechslung in der VortragsfoOI.ge.
A'llzu schnell verrannen die paar Stunden,
welche jedem Besucher wohl in bester Er­
innerung bleiben werden. Unter stürmi­
schem Beifall verabschiedeten sich diese
russischen Künstler und wir hoffen, noch
öfter Gelegenheit zu haben, .das Ensemble
in unserer Heben Eisenstadt zu einem Fest­
konzert begrüßen zu können.
Die älteste Waidhofnerin gestorben. Am

19. ds. ist Frau CäcHie T he ur e t z ba­
ch er, die ä:lteste Wai.dhofnerin, im 95. Le­
bensjahre gestorben. Die Verstorbene, die
am 12. November 1856 in Greinsfurt bei Am­
stetten ZUr Welt gekommen war, hat ein
schweres, arbeitsreiches Leben hinter sich.
Ihr Sohn ist im ersten Weltkrieg gefa,Jlen
und auch sonst gab es in ihrem Leben viel
Kummer und Sorgen zu ertragen. Trotz
ihres hohen Alters war sie .geiSitig frisch
und. erzählte gerne von ihrem langen Leben.
Möge sie in Gottes Frieden ruhen!
öVP. - Aufklärung in der Kinoangelegen­

heit. Durch den Aushang eines Plakates im
Schaukasten der KP. wurde ,der Verdacht
erweckt, als woHte die ÖVP. und ihre He1-
fer das Gemeindekino "verschachern". Um
jeder unnötigen Beunruhigung vorzubeugen,
sei auf folgende Tatsachen verwiesen: nie
Kinokonzession wurde im Jahre 1944 der
damaligen Inhabarin, Frau Novotny, von der
Reichsfilmkammer entzogen und. ein Ver­
walter eingesetzt . .Im Jahre 1948 wurde die
Konzession der Stadtgemeinde Waidhofen
a. ·d. Ybbs venliehen. Frau Novotny ist nun
mit ihrer Beschwerda beim Verwaltungs­
gerichtshof durchgedrungen und hat von

diese- Stel,le aus umte- Aktenzahl Z 2004150
vom 10. Jänner 1951 die Ste1lung einer
"früher Berechtigten" im Sinne des § 2,
Abs, 2 des Verenstaltungsbetriebsgeserses
erhalten. Gegen diese Entscheidung des
Verwaltungsgerichtshofes ,gibt es bekannt­
lich kein Einspruchsrecht. Es l<ltg demnach
auch nicht im Machtbereich .der Stadt­
gemeinde oder einer Partei, daran etwas zu
ändern, Oben erwähntes Plakat beruht da­
her vermuHich auf schlechten Informatio­
nen. Sel,bstverständ.,Jich wird sich aber d.ie
Stadlgemeiude, insbeson,ders auch d.ie ÖVP.,
mit allen gesetzHchen Mitteln .dafür ein­
setzen, die KinoOkonzession wieder für die
Stadtgemeinde zu bekommen.
Die Kirchenbeitragsstelle Waidhoien giM

folgendes -bekannt: In der Einhebung d.es Kir­
chenbeitrages ist ab Juni ,d. J. eine Änd.e­
TUng eingetreten. Das Inkasso wird nicht
mehr von .den PfaTIäm�ern VOI'genommen,
sondern von einem Beamten der Diözesan­
finanzkammer seJ.b&t. Allgemein in Erinne­
rung .gebracht wird, .daß d.er Kirchenbeitra�
kein Almosen im üblichen Sinne darstellt,
sondern wie jed.e andere Steuer gesetzlich
verankert ist. Jeder An-gehöTtge <ler röm.­
kath. Kirche ist ,gesetzlich 'verpflichte.t, den
Kirchenbeitrag seinem Einkommen entspre­
chend zu entrichten. Um.we Festsetzung
d.er Beitragshöhe vornehmen zu können,
sind ,die Beitragspflichtigen verpBlichte<t, ahle
erfor.derlichen Belege (Lohn- oder Gehalts­
nachweis jüngsten Datums, Einkommen­
steuel'beschej.d, Einheitswertbescheid bei
Grundbesitz) unaufgefor·dert vorzule.gen, d.a
der Kirchenheitr<ltg, wie jede and.ere Steuer,
eine Bringschuld darstell�. Es ist .da.her un­
umgäng'lich notwendig - und .dies· auch im
Interesse <ler Beitragspflichtigen - zur

Festsetzung ,des Kirchenbeitrages in der
Kanzlei zu erscheinen, ,da ansonst d.ie Bei­
tragshöhe von .der Kirchenbeitragsstelle
festgesetZlt wird und dieser Bescheid. für alle
eventuel1 folgenden Verhandlungen rechts­
wirksam bleibt. Die Kaufmann·schaft die
Gewerbetreibenden und aHe jene .die bisher
·den KirchenbeHr<ltg auf Grund ih:rer aus ·der
Erklärung errechneten Suinme auf ein Geld­
institut zur Einzahlun.g ,brachten, werden
aufmerksam ,gemacht, die Fes:tsetzung d.es
Kirchenbeitrages in .der Kanzlei ,der Kir-

(,
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Aus der
Geschichle desSonnlagberges

Von Fritz Starkl

In den ältesten Zeiten hieß die Ge­
gend vom Sonntagberg bis zum Hoch­
pyra bei EuratsfEild, die Ge�end der
"Rudnicha" oder "Rudinicha', später
"in der Reudnich", "Rauding" oder
,.Randning", woraus dann "Reidling"
wurde. In der Pfarre Randegg heißt noch
heute ein Teil des genannten Höhenzuges
"Reidlingberg" .

Zum ersten Male erscheint der Aus­
druck "Rudnicha" in der Bestätigungs­
urkunde des Kaisers Konrad 11. vom 7.
Mai 1034 für das Bistum Freising. Der
Seitenstettner Abtkatalog, den Abt
Gundacker (1318 bis 1322) begann, be­
richtet, daß Abt Benedikt I. in ,',monte
salvatoris" eine Kapelle erbauen und
weihen ließ. Zur Zeit dieses Abtes (1437
bis 1414) hieß nämlich der west1iche
Teil des �enannten Höhenzuges "mons
Salvatoris' , d. i. Erlöser- oder Heilands­
berg.
P: Gregor Berger bringt die Bezeich­

nEunk( "mons salvatoris" in einer anderen
.r farung. Er bringt sie nicht in Ver­

bt ind�pg !llit Christus, sondern mit "salva
,:rra , einem Bezirk oder Gebiet wohin
die Bewohner Hüchteten wenn eine Ge­
fahr drohte, wie in de'n Türkenjahren1529/32.

. Auf. diesem alten Kultplatz fühlten
Sich die Leute vor den Feinden sicher.

Der Platz mag wegen seiner hohen Lage
einst schon den Römern durch eine Be­
festigllng in ähnlicher Weise einen Schutz
geboten haben. Der Ausdruck "salva
terra" kommt noch im Mittelalter öfter
vor.

1495 erscheint zum ersten Mal ur­

kundlich der Name "Suntagberg". Pater
Berger sieht in dem Namen Sonntagberg
das germanische Wort "sundar", d. h.
Süden. Als nämlich die Besiedler ybbs­
aufwärts zogen, erschien ihnen der west­
liche Ausläufer des Rückens als "Sunda­
berg" - Südberg.
Ferner weist der Name des Berges auf

die Verehrung des Sonnengottes hin.
Wolfgang Lindner, der zu Ende des 16.
Jahrliunderts seine Annalen schrieb, die
die Zeit von 1590 bis 1622 umfassen,
nennt unseren Berg "mons solis, vulgo
Sonntagberg" . Daraus ist zu schließen,
daß der ':Vestlich_gegen die Ybbs abfal­
lende Tell des Hölienzuges "Sonnberg
oder Sonnkogel" geheißen hat. Um die
Erinnerung an die heidnische Opferstätte
u�d Verelirung des Sonnengottes zu ver­
Wischen, werden die auf dem Berge woh­
nenden Einsiedler oder noch mehr die
Missionare des Ybbstales dem Berg den
Namen "Salvatorberg" und den populä­
ren, an die Sonne anklingenden Namen
"Sundachberg" gegeben haben.

Auch mit dem Namen Sonntag wird
der Berg in Verbindung gebracht. Der
Sonntag war seit leher ganz besonders
der Verehrung des Dreieinigen Gottes ge-
eiht.

Die Ursprungslegende bringt uns die
Schriftstellerin Iheresia Rack in folgen­
der Form:
"In jener Zeit, in der unsere Vorfah­

ren die Gegend bewohnten, war der Berg
von dichtem Walde bedeckt. Das wirre,
undurchdringliche Gestrüpp war nur hie
und da von ganz vereinzelten Wiesen­
abhängen unterbrochen, auf die die Hir­
ten aus dem Tale �erne ihre weidenden
Herden führten. Em solcher Hirte ver­

lor nun eines Tages seine Herde und
suchte sie viele Stunden lang, ohne da­
von nur die geringste Spur zu entdecken.
Schließlich war er durch das fruchtlose
Herumirren und aus Kummer über die
verschwundenen Tiere so müde, daß er

nicht mehr weiter konnte. Er sank bei
einem rauhen Felsblock nieder und nach­
dem er noch den gütigen Gott um seine
liebreiche Hilfe angerufen hatte, fiel er

in einen tiefen Schlaf. Da erhörte der
Herr das vertrauensvolle Gebet des ar­

men, beraubten Hirten durch ein Traum­
bild, in dem er ihm den Ort zeigte, wo

er seine verlaufene Herde wieder finden
würde. Die Freude weckte den schlafen­
den Mann und er fand auf dem Felsen
ein rundes, weißes Brot liegen, dessen
Genuß ihm die gesunkenen Kräfte neu

belebte, so daß er nun mit voller Kör­
ger- und Geistesfrische nach der im
Traume bezeichneten Stelle eilte und
dort wirklich die verlorene Herde wie­
der fand. Als der Hirt seine wunderbare
Gebetserhörung und Labung durch das
gefundene Brot voll Jubel und Dankbar­
Keit im Volk erzählte, wurden diese stau­
nenswerten Begebenheiten sofort als

deutliches Zeichen erkannt, daß der
. liebe Gott auf jenem Berge nicht nur
besonders verehrt und angebetet werden
wolle, sondern denselben auch als eine
Zuflucht für bedrängte Christen erwählt
habe."
Von jener Zeit an soll der Fels von

dem herum wohnenden Volk als Gna­
denstätte und wundertätiger Ort öfter
besucht worden sein und der Fels we­

gen des erwähnten Wunders oder Zei­
chens den Namen ,Wunder- oder Zei­
�henstein" erhalten haben.
P. Gottfried Frieß ist nun der An­

sicht, daß dieser Zeichenstein nichts an­
deres ist als ein heidnischer Opferstein
und der wirkliche Ursprung des Berges
auf eine heidnische Opferstätte zurück­
zuführen ist.
Eine schönere Opferstätte für unsere

V?rfah�en al� �ie .des Sonntagberges
mit semer emzigarhgen Fernsicht ist
kaum denkbar. Für das Bestehen einer
ehemaligen Kultstätte sprechen auch
noch folgende Gründe:
Die Verehrung des h1. Michael auf un­

serem Berge ist eine uralte. Die Missio­
näre wählten und weihten mit Absicht
hochgelegenel heidnische Opferstätten
dem Himmelsfürsten, um so den W0-
tanskult zu verdrängen. Es war daher
der Michaelskult, der ursprünglichste
und blieb neben der Verehrung der hei­
li�en Dreifaltigkeit bestehen (Michaels­
kirchtag am 29. September).
An aas Bestehen einer heidnischen

Opferstätte erinnert auch der Brauch der
Landleute, auf dem Zeichenstein Nach­
bildungen von Pferden, Rindern und
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ehenbeitragsstelle vornehmen zu lassen.
Alle Außenständler, die den Kirchenbei­
trag für das Jahr 1950 und noch früher, bi -

her nicht bezahlt haben, werden neuerdings
aufgefordert, den Kirchenbeitrag ehe -

s te n s zu erlegen, da ansonst die Eingabe
an die bischöfl. Finanzkammer St. Pölten
ZUr wejt eren Veranlassung durch das Recht -

bureau erfol,gt. Dien tstunden für die Stadt­
pfarre Waidhofen a. d. Ybb : Jeden Diens­
tag, Mittwoch, Freitag von 8 bis 12 Uhr und
von 14 bis 17 Uhr. Jeden Samstag von 14
bis 17 Uhr. Die Kirchenbeitragsstelle.
Volkszählung. Bei der Volkszählung

(Stichta,g 1. Juni) wurden f01gende Zahlen
ermittelt: 660 Wohnhäuser, 1922 Haushalte,
am Stichtag anwesende Personen 4923, vor­
übergehend abwesende Per onen 278. Sorniq
ist die Gesamteinwohnerzahl 5201. Am
Stichtag waren 425 Personen vorübergehend
in -der Stadt anwesed. Bei der Volkszählung
im Jahre 1934 wurden 5195 ständige Ein­
wohner und 623 Häuser gezählt.
Kolpingswerk. Am Sonntag den 24..ds.

'Veranstaltet der Verein ani Grasberg ein
,großes S 0 n n wen d I e s t. 15 Uhr Unter­
haltungskonzert im Freien, 17 bis 24 Uhr
Tanz, 20 Uhr Sonnwendfeier mit Feuerwerk.
Es spielt die KapelIe Herold. Karten im
Vorve-rkauf ,bei Kappus [Ellinger] zu S 2.50.
Bei Schlechtwette- findet das Fest am

nächstfolgenden schönen Sonntag statt.
ASKö. Waidhofen a. d. Ybbs.

A S K Ö. - La n ,d e s m e i s t er s ch a f te n

in Lei c h � a t h 1 e t i k. Bei .den Leicht­
athletikmeisterschaften 1951 in st, Pölten
am 16. und 17. Juni waren auch zwei Licht­
atMeten VOn Wai>dhofen am Start und konn­
ten -sehr schöne Erfolge erringen. So errang
der in der Jugendklasse Astartende Hel­
m\IJt Hof re i t er beim Stabhochsprung und
Hammerwerfen zwei Meistertitel. Im 100-m­
Lauf und 110-m-Hür.denlauf plazierte sich
Hofreiter an die zweite SteHe, während er
beim Schleuderba,ll den dritten Platz und
beim Speerwurf <Ien vierten paa'tz erreichte.
Im Hammerwerfen stellte er mit 26.33 Meter
einen n.ö. Landesjugendrekord auf. Der
zweite Teilnehmer, Kurt F u ch sb aue r,
der noch ,der Alters tufe B angehört, star­
tete in der Jugendklasse A beim Hoch­
sprung und konnte mLt 1.50 m den vierten
Platz belegen. Er stelJte mit ,dieser Leistung
einen neuen n.ö. Landesrekord auf und ist
bis auf 2 cm an die österrej.chische Jahres­
bestleistung herangekommen. - Gr 0 ß -

g'lo c k n e rr en n en. Beim diesjährigen
Groß,glooknerrennen starte'le als Vertreter
Niederösterreichs das Wai.dhofner Natur­
feundemhglied Edmund F a h rn gr u b er
und konnte ,sich im internationalen Spitzen­
feLd mit nUr 20 Sekunden Rückstand von
der Bestzeit an ,die 28. S'telle plazieren. -

A SK Ö.- S p 0 r twer b eta II! 1 95 1. Am
24. ,ds. führt das ASKÖ.-Ortskartell Waid­
hofen· a. d. Ybbs ,den AStKÖ.-Sportwerbetag
·durch. Verschie.dene Sportarten kommen bei
.diesem Sportfest zur Aus'lragung. Bereits
um 8 Uhr früh finden im Sanatorium Wer­
ner die Tischtenniswettkämpfe statt. Im Al­
penstadion wir.d um 8.30 Uh<r mit den Vor­
kämpfen in Leichta'lh1etik begonnen. Auch
·die Faust'baHer werden am Vormittag mit
.den ersten Spielen be.ginnen. Die Knaben
und Mädchen werden die beste Mannschaft
in Ball über ,die SchnUr ermitteln. Am
Nachmit>tag wer,den um 13.30 Uhr die
Leich tathletik-EncLkämpfe ausgetragen. Die
Endkämpfe in Faustball foIgen. A1s Neuheit
für Waidhofen wird um 15 Uhr ein Flieger­
rennen ZUT Au {ragung kommen. Um 16 Uhr
werden die Zuschauer ein Handbaillwett­
spiel sehen, und zwar spielt ATUS. Amst�­
ten ge.gen KSV. Böhler. In der Halbzeit
kommen wieder .die Ra,dfahrer zur Geltung,
die ein Ausscheidungsrennen beslreiten. Bei
-diesem Rennen scheidet nach jeder Runde

.der ,letzte Fahrer at:S. Sieger i.st der Fahrer,
der a1s l'etz'ter übTigbleibt. Nach dem Hand­
ballspiel werden ,die Radfahrer ein Wer­
tun,gsfahren übeT 25 Runden (10 km) austra­
,gen. Der SpoTtwerbetag soH vielen jungen
Menschen zeigen, welch schöne Sportarten
es gibt, .die jedermann betreiben kann.

Pfadfinder-Gartenfest. - Weltpfadfinder­treffen in Ischl. Am 10. ds., «lern für da
Gartenfest in Aussicht genommenen Sonn­
tag, war Frau Sonne nicht zu sprechen. Sie
verhültlte ihr Antlitz und ze1gte sich nicht.
Wir verschoben deshalb das Gartenfest auf
den 17. und taten recht daran, denn Frau
Sennes Laune hatte' ich, wie dies auch bei
ihren holden Schwestern auf Erden vor­
kommen soll, innerhalb weniger Tage ins
Gegenteil verkehrt. Hell und strahlend
schaute sie vorn Himmel hernieder. Als um
4 Uhr nachmittags aus Wurms Gastgartendie ersten Plotten Klänge der durch freiwil­
lige KTäfte verstärkten Kapelle Meilinger
erklangen, begann schon der Zustrom der
Besucher. Gefördert durch den guten Kaffee
mit Schlag, .die süßen Torten und einen
guten Tropfen entwickelte- sich bald zu den
K1ärugen der Musik ein gemütliches, ange­
Tegtes Beisammensein. Wir konnten sie
alle begrüßen, die ,geschätzten Freunde der
Pfadfinderb ewagung, denen wir heuer zu be­
sonderem Dank verpflichtet sind für ihre
wirklich ,großzügige Unterstützung unserer
Pfadfindergruppe. Sie erbat diese, um mög­Iichst vollzählig an dem großen Weltpfad­,findentreffen (Jamboree) im Gelände von
Ischl in .der ersten AUtgusthälfte tellnehmen
zu können. Auch ,die Jugend kam zu ihrem
Rechte, die Tanzweisen der Kapelle lockten
sie auf das improvi-sierte Tanzpodium das
nUT einen Fehler hatte, daß es für die Zahl
der Tanzlustigen zu eng geraten war. Aber
trotz manch ge.genseitigen Püffen und "Fuß­tr itt en" war das Ver.gnü.gen groß. Der Jux­
bazar verdiente die erste Hä.lfte seines Na­
mens vollauf, an Schuhlöffeln und Haar­
netzen besteht in Wa1dhofen 'kein Mangelmehr. So vergingen im Fluge die Stunden
des Nachmittags, die Gä te kamen und gin­
gen, die Lampions ,glühten auf und auch
die Stimmung. Es wurde 10 Uhr, zu welcher
Stunde ·die Musik aufhören sollte zu spie­len, aber siehe da, sie spiel�e weiter, es
wurde 11 Uhr und sie spielte noch immer,
erst ·die ernste Mitternacht brachte sie zum
Schweigen und bewog auch unsere lieben
Gäste, die sich ,bei unserem Feste offenbar
recht wohlgefüh.lt hatten, ans Nachhause­
.gehen zu denken. -d'ÜT al1e Freunde ,der
Pfadfinderbewe.gung, ·die sich da einmaligeErlebnis, ein Weltpfadfin·de�reffen zu sehen,
nicht entgehen lassen wollen, wer,den in der
ersten AugusthäJ.fte Autobusfahrten zu sehr
günstigen Bedingungen veranstahet. Alles
Nähere darüber in der nächsten Nummer
dieser Zeitung. Mün.dliche Auskünf;le schon
jetzt bei allen Funktionären ,der Pfa.dfinder­
gruppe.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­
fen a. d. Ybbs. - Unsere Ford,erung nach
Rentenerhöhung. Am 14. Juni wur,den die
o.bmänner aller MitgJiedsverbände vom
Bundeskanzler und vom Vizekanzler empfan­
,gen. Der Aussprache mtl dem Bundeskanz-
1er wohnte auch Nationalrat Den g I er bei.
Es wurde beiden Regierungsmit,gliedern ein
Memorandum ü'ber die -Lage deT Kriegs­opfer und ·die Begründung .des For,derungs­
programmes überreicht. Kam. S ch u I z
legte ·die .durch die Auswirkungen ·der wirt­
schaftlichen Entwicklung auf ,den Realwert
der Renten entstandene soziale Spannungund ,die Notwendi'gkeit ,dar, .die Geldleistun­

.gen nachzuziehen, ohne Beeinträchti,gung,der sich aus dem kommenden Lohn- und
Preisabkommen ergebenden allgemeinen Re­
gulierung. Stadtrat Ja w 0 r ni k und Na­
tiona1rat W im b e T ,g er schHderlen ·die
Stimmun.g unter .den Kriegsopfern. Der Bun­
,deskanzler un·d .der Vizekanzler sagten s-o­
wohl hinsichtlich der Abkürzung des Ge­
setZtgebungswe.ges, als auch der Bedeckungs­
frage weitestgehende Unterstützung zu. Der
Zen'lralverband wird auch an ·die Parla­
mentsklubs wegen ·der Durchsetzung seiner
For,derungen herantreten.
Wetteränderung - Beginn der Sommer­

saison. Nach <Ien vielen Wochen ,des UD­
beständi,gen, meist kalten Wetters ist nun
endlich wärmeres und richtiges Sommerwet­
�er gekommen. Die fa I tä.gli.chen Gewitter
brachten mit starken Regengüssen immer

die erwünschte Abkühlung. Als erste Vor­boten für den SommerfremdenverkehT sieht
man oft Reiseomnibusse durchfahren die
vereinzelt auch kürzeren Aufenthalt' neh­
men. Auch die ersten Sommer.gäste, mei t
langjährige Freunde unserer Stadt, kann
man schon begrüßen. Nach dem Schul­
schluß, der am nächsten Wochenen·de ist,wird die Mehrzahl der Sommergäste erwar­
tet. Stärker wie in den Vorjahren dürfte
heuer der Durchzugsverkehr mit Reiseomni­
bussen der Reisebüros werden. Diese Reise­
gesellschaften werden manchmal übernachten
o de- tagsüber sich einige Stunden aufhal­
t en. Jedenfalls ist diesa Art Fremdenver­
kehr nicht zu unterschätzen macht sie doch
weiteTe Kreise mit unserer' Stadt bekannt,
was eine gute Fremdenverkehrswerbung be­
deutet. Es wäre .gut, wenn bei Ankunft von
Reisegesellschaften Führer ZUr Verfügungstünden, die den F<I'emden .die Sehenswür­
digkeiten der Stadt zeigen und erklären
könnten. Leider fehlt es bei uns auch an
einem entsprechenden gedruckten Führer. -Gerade noch rechtzeitig wur.da da städt.Pa r k ba ,d soweit fertig.gestent, daß seine
ETöffnung am vergangenen heißen Sonntagstattfinden konnte. Was noch nachzuholen
ist, kann ohne BeeinträcMigung de Bade­
betriebes in der nächsten Zeit geschehen.Für die Sommermonate ist zu erwarten, daß.die Stadtkapelle wöchentlich mehrmal
Pl atz k 0 n z e r t e veranstaHet. Solche
Konzerte beleben immer die Stadt erfreu­
lich. Daß .der S p r i t z e n w a gen noch
nicht in Tätigkeit ist, wurde schon unan­
genehm empfunden, es ist jedoch zu erwar­
ten, daß er in kürzester Zetl fahrbereit
wird. - Unsere Sta,dt wäre ailso im großenund ganzen bereit, viele Sommergäste auf­
zunehmen und ihnen einen angenehmenAufenthalt zu bieten. Es ist in letzter Zeit
manches durchgeführt worden, was in be­
zug auf Un·terkunft, Verpfl.e,gung besonders
in .den Gaststätten einen Fortschritt bedeu­
tet, auch hat .die Stadtgemeinde. und der
Verschönerungsverein vieles dazu beigetra­
gen, z. oB. Ausbau ,des Bades, schöne Gar­
tenanlagen mLt Bänken usw., ,daß ,der Som­
mergast sich hier wohlfüh,len kann. Hoffen
wir, ·daß sich recht viele Fremde in dieser
Saison einfinden weTden.

.

Sonntagberg
Vom Standesaint. G e bor e n wur.de am

2 ..ds. ein Sohn Fra n z L u ·d w i g ·den Ehe­
leuten Franz und Theresia Ny k 0 dem,
Rotte Wühr 48. Am 2. ·d>s. eine Tochter
D 0 ro 1 h e a Fr i e der i k a ·den Eheleuten
Friedrich und Theresia W im m er, Böhler­
werk 37. - Ehe sc h J i e ß u n gen: Am
9. ·ds. der kaufm. Angeste-llte Otto Tom­
sc h i, Böhlerwerk 93, und ·die Beamtin Ma­
ria Pe ha m, Hi1m 114. Am 16. ·ds. .der
Papierar·beiter Rudolf S t ö ger, Ke.maten 6,
und ·die Sortiererin Rosa F u c h s, KematenNr. 6. - T o·d e s f a 1,1: Am 13..ds. die
Private TheTesia Ben da, Kematen 21, im
73. Lebensjahre.
Tag der Volkshilfe. Das hei ,dem heTr­

lichen Sommerwetter von der V01kshilfe­
ortsste'lle anläßlich .des Tages der Volks­
hilfe am Sonntag ,den 17. Juni im Ga tgar­
ten .der Frau Moraw�z in Bruckbach ver­
anstaltete GaTtenfest mit anschließender
Tanzunterhaltung war ein 'Volter Erfolg.
Zum Tanz spielte diesmal .die Arbeiter­
'kapel1e Kematen, die sehr vie1 ZUr Un1et'­
ha.ltung beitTug. Es gab allerhand Belusti­
.gungen für jung und alt, für Speisen und
Getränke war bestens gesorgt und in ,dem
schattigen Gastgarten war es bei .dieser
sommerHchen Tempera1ur ,bis spät in die
Nacht hinein recht ,gemütlich, was von allen
Bevö1keTungsschichten reichlich aus:g'enützt
wurde. Auch .die eingelaufenen Spen,den
zum Tag .der Volok,shilfe waren reichlich. so
daß ·der Volkshilfeortsstelle für ihre weitere
fürsorgerische Tätill!keLt neue Mitte1 ZUT

Veriügung stehen. Die OrtssteHe dankt
nicht nUr der Bevölkerung für ·die so zahl­
reiche Tei,lnahme an ,der Veranstaltung, son­
deTn besonders für die viruen eingegan,genen
Spenden. Dank ,gebührt ,den ehrenamt.lichen

Mitarbeitern, die .dlll'ch ihre Mühe und Ar­
beit ein WeiterarbeHen der Vol'kshilfe er­
möglichen.
Kino Gleiß. Samstag den 23. und Sonntagden 24. ds.: "Cordula". Mittwoch den 27.d .: "Dr. Sernmelweis".

Gleiß

Todesfa11. Am Dienstag den 12. ds. um11 Uhr nachts verstarb im Kloster zu Gleiß,in den Armen -der ehnw. Schweste- Con­
cor dia, ,d1e im 65. Lebensjahre stehendeehrw. Schwester M. Thea tK a nz i a n, FDS.,Profeßschwester der Kongregation Töchterd es ,göttlichen Hetlandes" Handarbeitsleh­rerin. Die. Klosterfrau. litt 'schon seit länge­rem an ernem Herz'le iden, welches auch dieUrsachj, ihres plötzlichen Todes war. AmFreitag ,den 15..ds. wurde um 10 Uhr vor­
mitta,gs die sterbliche Hülle der Verewig­ten im Ortsfriedhof zu Gleiß unter großeTTeilnahme der Geistlichkeit, der Ordens­
schwestern, ,der Schülerschafj und der Be­
völkerung beigesetzt. Pfarrer Ud i s kaI k
sprach in er.greifenden Worten Zur Trauer­
gemeinde über das Lebenswerk der so plö tz­[ich Abberufenen. Schwester Thea warschon von 1919 'bis 1921 im Kloster Gleiß,dan-, kam sie für viele Jahre nach Mel'kund schließlich 1945 wieder zurück nachGleiß. Als Han,darbeitslehrerin war' ie stetsbemüht, nach best em Wissen und Könnenihren Schülerinnen das zu übermitteln, was.diess im späteren Leben so sehr brauchenwerden. Trotz ihres Alter ar,beitete ie bisin den späten Abend. hinein, gönnte sichkaum etwas Ruhe und Erholung. IhTe groß,eSorge war, jene Arbeiten, die sie mit ihrenSchüJerinen begonnen hat, bis zur Ausstel­lung fertig zu .brin,gen. Leider konnte sieihr Werk nicht m eh- beenden konnte daherauch nicht mehr den Dank �nd die Aner­
kennung für ihre Ver<lienste entgegennehmen.Aber in ·der Abteilung für HandaTbeitenwer·den Schülerinnen und EHern SchwesterThea für ihre aufopfernde ATbeit ehr­
furchbvol1 in .dank,barer Weise immer ge­denken.

Hilm-Kematen
Hochzeit. Rudolf S 'I ö ger und RosaFu ch saus Kematen haben am 16 ..ds. beimStandesamt in Sonnta'g'berg .die Ehe lI!e­schlossen. Wir wünschen viel G1ück fÜT dieZukunft I
Todesfall, Am 13. ds. ist Frau TheresiaB en,da, 73 Jahre alt, gestor,ben. Das Be­

gräbnis fan.d am Freitag ,den 15 ..ds. auf demFriedhof in G1eiß statt. Den HinterbHebe­
nen wendet sich a1lgemeine Teilnahme zu.R. 1. P.

noch in der dritten Kapelle auf der
Evangelienseite.

1516 wird zum ersten Male ein Ein­
siedler auf dem Berg urkundlich ge­nannt. Während der Türkeninvasion in
den Jahren 1529 und 1532 wurde der
Sonntagger� von der niederösterreichi­
schen Regierung als Signalposten be­
stimmt und die sogenannten "Kreide­feuer" abgebrannt. Für den Holzstoß
wurden 30 Klafter Holz verwendet.
Der protestantische Geschichtschrei­

ber Valentin Prevenhuber aus Steyr
bringt zum ersten Mal in seinen "Anna­Ies Styrenses" das sogenannte "Roß­
wunder", das sich in jenen Tagen zuge­
tragen hat. Er schreibt: "Ein Hauffen
der Türken seyn auf den Sonntagbergunfern davon auf einen hohen Berg zu­
geeilt, in Meinung, die Kirchen allda zur
HeiL Dreyfaltigkeit (dahin vor Zeiten
wie noch, jährlich eine große Wallfahrt
ist) auch auszuplündern, und das darin
geflüchtete Gut zu rauben. Alleine (wie
man sagt), als sie zum Brunnen im Wald
dabey kommen, seyn ihre Pferde vor
Schrecken an solchem heiL Ort ganz zit­
ternd auf die Knie niedergefallen. Daher
die Türken unverrichteter Sachen zu­
rückkehren müssen."
Aus Dankbarkeit für den Schutz Got­

tes hat man im Jahre 1745 über den
Waldbrunnen eine grottenähnliche, mit
Muscheln undTuffsteinen ausgeschmückteKapelle gebaut. Das Roßwunder wurde
auch in einem Fresko festgehalten, das
in der Kapelle, leider schon sehr ver­
blaßt, zu sehen ist (1748).

Im Jahre 1706 wurde der Grundstein
für die neue, jetzige Kirche gelegt. Nach
23j ähriger Bauzeit war dieses Kunstwerk
im Barockstil vollendet. Ihre Bau­
meister waren Jakob Prandtauer aus
St. Pölten (1706 bis 1717) und von 1718
bis 1732 war es Josef Mungenast, eben­
falls aus St. Pölten. Die wunderbaren
Deckengemälde stammen von dem be­
kannten Meister Daniel Gran della Torre
und wurden mit Unterbrechungen in den
J!ihren 1736 bis 1754 geschaffen. E;r e.�­hielt dafür 3000 Gulaen. Der maJesta­
tische Hochaltar stammt von MelchioT
Höfele und wurde 1755 bis 1756 aufge­
stell t. Der Altartisch ist aus Marmor,
der Tabernakel aus Alabaster, die zwölf
Säulen und das Gebälk aus Marmor. Auf
einem Marmorsockel ruht ein Teil des
schon erwähnten Zeichensteines. Darauf
befindet sich im Silberrahmen das Gna­
denbild, ein Prachtstück der Rokoko­
kunst, umgeben von riesigen Strahlen
aus Messing. Darüber steigt eine gewal­
tige Silberwolke (aus Holz) auf. Die Or­
namentik ist aus vergoldetem Erz. Die­
ser Altar darf ohne übertreibung als die
großartigste Leistun� des 18. Jahrhun­
derts auf dem Gebiete des Altarbaues
angesehen werden. •

Die bei den Altäre des Querschiffesenthalten. zwei herrliche Ölgemälde,"Die Aufnahme Mariens in den Him­
mel" und "Die Taufe Christi" von dem
berühmten heimischen Maler Martin J0-
hann Schmidt, genannt der "KremserSchmidt".
In den bei den ersten Seitenki!-pellenstehen noch die Altäre der ersten Kirche.

Biberbach
Geburt. Dem Landwjrtsehepaar Johannund Maria B 1 e j n e�, Pächter in E�_gels­,berg Nr. 182, wurde am 14..ds. eine R<> 5 e -

m a r i e geboren.
Ortsschulratssitzung. An Stelle des 'Ver­

s'to'rbenen ,Obmannes Johann R i·e·d I e r
wur.de bei ,der foLgenden Ortsschuhat­
sitzun,g am 16. ,ds. Bür.germeister Franz
S ch m i d t einstimmig zum Obmann de
Ortsschulrates gewählt .

Schulausllug. OberlehreT S ch n a u b e 1 t,
-deT infolge Erkrankung der weiblichen Lehr­
kraH seit Allerheiligen vorigen Jahres zwei
Klassen führen muß, machte nun mit .deT 2.
Klasse einen gUt gelungenen Ausflug mitte1s
Autobus nach Linz und auf den Pöstlinll!­ber,g. Die berühmte Grottenbahn un.d die
verschiedensten Märchengruppen auf ·dem
PösHingberg fesselten un.d ,begeisterten dieKleinen ganz besonders. Auf ·dem Rüokwegwurde das Stift St. Florian besucht.
Elternberatung, Am Sonntag den 17. ds .

wurde vormittags an unserer Schu.le ein gutbesuchter Elternsprecht� ab.geha'lten. Ober­
lehrer Sc h n a u bel t behandelte die ver­
schiedensten Fragen. aus dem täglichenSchulJeben, Fragen, .die Kin,der, Eltlern und
Lehrer betreffen. Neben so manchen freudi-

Schafen aus Ton, Wachs oder Brot zu

legen. Brot und Wachs werden heute
noch geopfert.
Es war auch ein heidnischer Brauch,

nach überstandenen Krankheiten den
Göttern Dankopfer darzubringen und
hme Glieder, die erkrankt waren, aus
Holz, Elfenbein, Metall nachzubilden
und diese auf dem Altar niederzulegen.Noch heute findet man den Zeichen­
oder Wunderstein auf dem Hochaltar
unter dem Gnadenbilde der h1. Drei­
faltigkeit.
Die Überlieferung weiß zu berichten,

daß ein frommer Einsiedler, wahrschein­
lich ein Mönch des Klosters Seitenstet­
ten, schon im 12. Jahrhundert neben
einer Kapelle auf dem Berggi.pfel ge­wohnt und das Volk in der clinstlicnen
Lehre unterrichtet hat.
Im Jahre 1477 begann man den Bau

der ersten Kirche. Das Jahr 1490 brachte
deren Vollendung und Weihe. Der Bau
war �ätgotisch und nicht besonders
groß. Die Länge betrug 21 m, die Breite
über 8 m. Dafür muß die Kirche sehr
hoch gewesen sein, da laut Kontrakt
vom Jahre 1643 ein neuer Hochaltar von
14 m bestellt wurde. Die Kirche hatte
sechs Seitenaltäre und einen Fassungs­
raum von 700 Personen. Sie war für die
vielen Wallfahrer, die im Sommer an

Sonntagen kamen, viel zu klein. Der
Chronist berichtet, daß an Sonntagen bis
zu 4000 Besucher kamen und die Kirche
förmlich belagert wurde. Auch an Wo­
chentagen kamen bis zu ,,10 Scharen"
auf den Berg. Ein Bild dieser Kirche
aus dem Jahre 1683 befindet sich heute

Die gewaltige Orgel stammt aus demJahre 1776. Die Kirche selbst ist 60,48
Meter lang, die Querschiffbreite beträ�t28.35 m, die Langhausbreite 21.2 m, dieHöhe 20.1 m. Die Höhe der Kuppel ent­spricht der Länge des Querschiffes.
Mit dem Bau der Kirche hän�t auch

die Legende vom "Kerzenweiblem" Zu­
sammen.

Es war an einem Samstag, als P. Bo­
nifaz die Arbeiter. bezahlen wollte und
die Geldmittel erschöpft sah. In seiner
Not nahm er zum Dreieinigen Gott seine
Zuflucht und betete. Unterdessen schlich
sich ein Weiblein in den Pfarrhof und
brachte einen Korb für Pater Superior.
Als dieser kam und sah, daß der Korb
mit Geld gefüllt war, war das Weiblein
bereits verschwunden.
Dieses Weiblein kann aber nicht mit

dem "Kerzenweiblein" identisch sein,
dessen Leichnam heute noch unversehrt
in der Kirchengruft begraben liegt. Laut
Totenbuch von Allhartsberg starb die
Gertrud Wachskerzlerin schon am 31.
Dezember 1681 hier und wurde am 2.
Jänner 1682 in der Kirche begraben, also
geraume Zeit vor der Eroauung der
Kirche. Der Leichnam wurde dann von
der Gruft der alten Kirche in die neue
übertragen.
Die Geschichte der Wallfahrtskirche

ist hoch interessant. Sie genau nieder­
zulegen, würde wohl ein Buch für sich
umfassen. Vielleicht gibt sich einmal die
Möglichkeit, sie der Allgemeinheit zu­
gänglich zu machen.
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.gen Er cheinungen sei ei?'e hier fes�gehal­
ten. Im laufen-den Schuljahr hat die Ge­

meinde Biberbach 43.000 S für Ausbesse­

rungen und Renovierungen an .dem Schul­

gebäude ausgegeben. Wenn
..

die versp�o­
chene Subvention von .der n.o. Land�sregle­
'!'un.g einlangt, dann .wer,den noch die rest­

lichen Mängel beseitigt und. Neu- bzw. Um­

bauten an unserer Schule 'vorgenommen
werden können. Schon jetzt erf.re�t alle .d�s
neue Gesicht unSerer Schule, die Ja a-ls Bl1-

-dungcs-tä.tte und Vorbild für unsere Kinder

<las 'chönste Haus in jeder Gemeinde sein

soll. Dem Ortsschulrat und Gemeinderat mi�
Bürgermeister S ch m id t an der Spitze sei

für .dies&. ed'le Tat der öffentliche Dank aus­

gesprochen.
Unfall. Bauer Josef R i e n e '1', Unter­

Bart! Nr. 199, kam mit der linken Hand in

die Futtermaschine und wurde schwer ver­

letzt. Nach erster ärzt licher Hilfe dUTch
Dr. Karl Löwenstein wurde auf dessen

Anordnung der Verletzte sofort i.?s K.;an­
'kenhau Wai·dhofen a . .d. Ybbs überführt.
Die Verletzungen waren so schwer, daß die

linke Hand amputiert werden mußte.

Ybbsitz
Geburten. Am 4. ds. wurde dem Hills­

-arbeit er Wilhelm Te u f e 1 und seiner Frau
Ka tha rina, Rotte Haselgraben Nr. 42, ein
Knabe narnens Wi'lhelm Frie,drich
,geboren. Am 11. ds. erhielten die EHern Jo­
sei und Edeltraud F u ch sl u ger geb.
"I'azreit er Besitzer der Wirtschaft Schrott­
mühle Markt 157 einen Knaben J 0 s e r.

Eh�chließung. Am' 16. d . vermählte sich
der Former und Gießer Anton Tr e i p I aus

Wolker dorf, Glasergasse Nr. 1, mit Friede­
rike S t r u n z. Toch ter de verstor,benen
Schmiedemeisters Friedrich Strunz, Markt
Nr. 71. Den Neuvermä.hlten die herzlichsten
Glüokwünsche!

Sängerbesuch aus Wien, Wie bereits be­

,kannt, erwarte.t ,der Gesang,v.erein Y.bbsitz
für Samstag .den 23. un·d Sonntag ·den 24 . .ds.
den Besuch ·des BreHenseer Männerchores
Wien. Die Vor,bereitulllgen auf .d.ieses Fest
wur·den sehr ,gewissenhaft durchgeführt und
e ist zu erwarten, ·daß sowohl .das Pro­
gramm für Samstag a1s auch ,die sonntägigen
Veranstaltungen einen schönen un.d zufrie­
dens,tellenden Verlauf nehmen wer·den. Die
.gesamte Bevölkerung wir.d herzlichst zum

Besuch der Konzerte an beiden Tagen ein­
geladen und gebeten. sich VOr a.Jlem auch
am Samstag um 5 Uhr nachmittags recht
zahlreich auf ·dem Marktplatz einzufinden,
damit ,die -Gä,ste aus Wien schon beim
Empfang ein eindrucksvol1es BUd von .�er
·Gasifreundschaft unseres Ol'1te bekommen.
Wenn wir uns alle ·bemüh'en . .den Sän,gern
aus .der Donausta·dt unser Ybbsitz so zu

zei.gen wie es wirklich ist, und wenn wir
un vdrnehmen, .diese Tage als gemeinsames
Fest zu feiern, dann ha,ben wir ,dem Frem­
denverkehr und .damit .der Heimat einen
�roßen Dienst erwiesen.

-

Und das soll ja
schHeßHch ,der Zweck ·des Sängerbesuches
sein.
Verkehrsunfall. Sonntag ·den 10. ·ds. um

21.15 uhr fuhr ·der hiesige Fleischhauer­
un.d Selcherm�i<;ter L. L e 0 n h art sb e r­

l! e r, aus der ProHing kommend, gegen .den
Markt. Auf der s'teil abfallenden Straße in
der "Not" türzte.der Fah�er infolge Ver­
sa;gens der Bremse und erlitt Verletzun.gen
am rechten Unterschen'keL Sein Schwa,ger
Fritz Gin t e n r e i t e raus Ams'tetten, ·der
.auf .dem Soziussitz saß, wurde über ·den
Ber,gabhang .ge chleudert und er'litt. Kopf­
verletzungen. Seide konnten nach erster
ärztlicher Hilfe sich in häusliche Pflege be­
.geben.

Großhollensfein
Schulschlußfeier. Am Sonntag den 24. cl> •

findet ·um 723 Uhr nachmittags im Edel­
bacher aal ·die heurige Schulschlußfeier
-statt. Der Eintritt is,t für EHern, Ang'ehö­
T'ige und Kinderfreunde frei. doch wir.d für

SPORT-RUNDSCHAU
Dem Ahstieg entronnenl

Als Ausk'lang der Frühjahrsaison �o]tlen
wir diesmal eine Nachbetrachtung brlngen,
vervollständigt durch .die Tabe'llen der 2.

Liga West und der 1. Klasse Ybbst�l. D�r
1 Wai.dhofner SC. ist also dem Abshe,g mit

v·ie.l Glück entronnen, er kann für ein wei­

teres Jahr in der 2. Liga W�&t spielen, kann
aufatmen. Wir haben bereits in unserer

'letzten Rundschau durchblicken lassen, daß
der WSC. ,gerettet sein dürfte, aber so ganz
überzeugt waren wir denn doch nicht. Nun,
die Waidhofner verloren in Amstetten glaH
1:7, während Hausmening in Neuda gegen
Hitlag 0:4 verlor. Damit war das Rennen,
sowohl an der Spitze als auch am Tabellen-

Spiele
1. Hitiag Neuda 22

2. Sturm 19 St. Pölten 22
3. Amstetten 22
4. Neulengbach 22
5. Vo·rw'ÜJrts Krems 22
6. Pöchlarn 22
7. Wördern 22
8. Traisen .

22

9. Wilhelmsburg . , 22
10. Glanastoff s-. Pölten 22

11. Wai·dho�en a. d. Ybbs 22

12. Hau mening 22

Die 2. Liga W,est wird in der ,kommen­
den Spielzeit 13 Vereine umfassen und in
der Spielzeit 1952/53 14 Klubs. Diesmal
werden foLgende Vereine aufsteigen: KS'V.
Böhle.r, Zuckerfabri·k Tulln und Statters­
.dorf. Nun, so sind wi.r berejot,s ,beim 2. Punkt
unseres heutigen Berichtes, bei ,der IKSV,
BöMer. Der tüchtige !Firmenverein hat sich
von der 2. Klasse Y<bbsta'l über ,die 1. Klasse
nunmehr in ,die 2. Liga empoTgea.r,beitet und
- obwohl mit Waidhofner Spielern ver­

stärkt - ist ·die. er Au,fstie.g der Elf volll
und ,ganz zu gönnen. Außerdem ,gibt mH
dem Match WSC.-Böh[.er in .der kommen­
den Mei terschaft ein 'Derby, einen Lecker­
bissen ersten Ranges. Böhlerwerk muß te
hart kämpfen, um .den Aufstieg zu erre!chen
und ebenso gut hätte ,der Meister WIesel­

burg o·der Kematen heißen können. Auch
hier .bringen wh .die Ta 'b e ,lI e .d e r

1. Klasse Y,bbs,tal:

ende entschieden. Hitiag Neuda kehrt a;l
Meister in ·die 1. Li.ga Niederösterreich zu­

rück während Hausrnening wieder in der
1. Klas e Ybbstal spielen wird. Den Waid­
hofnern ist der Weiterverbleib in der 2.

. Liga wahrhaEt zu ,gönnen, hat doch der Ver­
ein fast die komplette Kampfmannschaft
eingebüßt. Die jungen Spieler sind zwar

noch nicht .ganz so weit, aber trotzdem dür­
fen wir wieder hoffnung voller in die Zu­
kunft schauen, sind .doch Talente .vorhanden
und ist auch die Moral der Elf sehr gut.
Ohne zu übertreiben, läßt sich s<ll!!en, daß
die Kameradschalt, .die Morad und der Eifer
besser und größ·er sind als in der Glanzzeit
des Vereines. Nun die Sch'lußtabelle
1950/51:

Unent- Nieder- Tore
Siege schied. lagen für ,gegen Punkte

15 4 3 59 : 22 34
12 5 5 64 : 37 29
12 4 6 61 28 28
12 3 7 54 : 36 27

12 2 8 71 : 56 26
11 2 9 41 : 42 24

9 4 9 44 46 22

8 4 10 59 : 60 2.Q
9 0 13 40 : 49 18
7 3 12 44 : 51 17-
4 2 16 28 : 84 10
3 3 16 36 : 90 9

Um der Redaktion en'tl!!egenzukommen, d.
h. um Platz zu sparen, ist ,die Tabelle ein

wenig gekürzt worden. Unsere Sportfreunde
ersuchen wir um Verständnis. Böhler ist
also mit 30 Punkten Meister geworden,
während Uni<>n Amstetten der bit,tere Weg
des Abstiegs ereilt hat. Das noch ausstän­

.dige Spiel zwischen Ybhs und Grein hat
für die Placierung .keinen wesentlichen Ein­
fluß mehr.
Zum 'ScMuß woUen wir auch, um vol1-

stän.dig zu bleiben, die Tabelle der "Klein­
häusler" bringen. Die Spiele sind hier zwar

noch nich,t zu.r -Gänze aus,getra,gen, a,ber we­

sentliche Änderungen sind nich� mehr zu

erwarten. Mauer-Öhling wurde mit 32
Punkten (bisher) icherer Meister und hat
sich damit den Aufstieg in die 1. Klasse
Ybbstal gesichert. Ybbsitz am Ta'bel1enen.de
aber lacht sich ins Fäustchen, ·daß es kei­
nen Abstie.g giM.

Spiele Tore Punkte Spiele To·re ,Punkte

1. Mauer 19 80: 33 32

1. Böhler 18 85: 27 30 2. SI. Va,lentin 18 82: 27 26

2. Wieselburg 18 64: 26 28 3. Neumarkt 18 49: 31 24

3, iKematen 18 77 : 4{) 25 4. Aschbach 18 46: 35 21

4. iSt. Va'lentin 18 43: 34 20 5. Sarling 19 44: 45 20

5. Ybbs 17 51 : 37 18 6. Hollenstein 18 53: 37 19

6. Marbach 18 34: 50 18 7. Steina·kirchen 18 36: 55 14

7. Kienberg 18 34: 50 14 8. Scheibbs 18 25: 60 13

8. Purg tal'l 18 28: 61 9 9. St. Peter 18 41 : 61 12

9. Grein 17 29: 84 <) 10. Blindenmarkt 18 42: 64 10
10. Union Ämstett�n 18 32: 68 7 11. Ybbsitz 18 35: 84 9

Damit ist also wieder einmal eine Saison
zu Ende ge,gangen. Unsere .Rundschau" hat
sich immer bemüht, durch Objektivität je­
den zufriedenzustellen und wir hoffen. daß
uns dies ,gelungen ist, daß unsere Fu�.ball­
berichte so waren wie sie eben auf ·dIesem
Sektor immer sein sollen: sauber und ohne
uIlJg'esul1de Gehässigkeit. Sport muß, Sport
bleiben, dies sei der oberste Grundsatz. Die
"Rundschau" wind sich in den kommenden
Wochen mehr den Sehrwimmern. Wasserbal­
lern, Tennisspielern usw. widmen, aber da­
für den 23. August rot anstreichen, denn
die er Ta.!! ist Iür .die Fußballanhänger das
Zeichen: Beginn der Meisterschah in allen
Klassen. AUen Fußballern wünschen wir
eine gute, frohe Sornmerpause!

Die Schwimmveranstaltungen .im Parkbad

Die Somrnereeit ist da, auch wenn uns ab
und zu das Wetter noch ein wenig im Stich
'läßt. Damit hat auch die Schwimmsaison
ihren Anfang genommen. Das herrliche
Parkbad wird auch heuer wieder der Schau­
platz elnJ,ger große- sehwimmspor tlicher
Veranst altungen sein. Im Mittelpunkt ste­
hen natürlich die Österreichischen Jugend­
meisterschaften im Schwimmen, Springen
und Wasserball, die am 24. und 25. August
durchgeführ t werden. Wenn man bedenkt,
daß die Stadt Graz im Vorjahr 400 Teil­
nehmer beherbergen mußte, so freut man

sich vorn sport'lichen Standpunkt aus, denn
diese Tei1nehmerzahl .dürfote auch heuer er­

reicht werden, vom Standpunkt der Oogani­
sato ren aus muß man allerdings sagen, daß
.die Quartierfrage noch allerhand Rätsel auf­
geben dürf te. Im Juli, wahrscheinlich am

21. und 22. wird der Linze- Schwimmklub
mit seinen Wa erballem gastieren. Bei .die­
sem Mee�ing wer.den auch 'Staffeln ,g0-
schwommen. Eventuel,l wind auch Gmun.d·en
mit von .der Partie sein. Ein Was.serballtur­
nier am 8. Juli ist noch nicht fix, dürMe
aber durchgeführt wer.den, wenn es .gelingt,
.geeignete Gegner zu finden. Außer .diesen
Veranstaltungen wer·den sowohl vom öSIV.
a1s auch ,von der Union-IBundes,leitung je
zwei Kurse ahgehalten weTden, un,d zwar

im Wasserba;ll und Sprin.gen (Juli, August).
Is.t also uns·er Sommerpr.ogramm nicht allzu
groß so wer.den ,die Union-Schwimmer
allerhand :l-U ·tun haben, da sO/Woh1 ·die
Union-Bundeskampfspiele (27 bis 30. Juni)
zu beschioken sind, a'ls auch zaMreiche
Ga tverpflichtungen rufen, bzw. erfüHt wer­

den müssen. Die "Winter"-Meisterschaft
der Was eI'baller ist auch noch nicht be­
endet. Die Union Waid'hofen schnitt 'bisher
sehr gut ab und steh·t mit Union III (Wien)
punokteg1eich an 1. Stelle, wobei ·diese bei­
.den Vereine noch ,gegeneinander zu spielen
ha�en. Wie man sieht, wkd auch ·die Som­
mer,zeit den Waidhofner Sportfreunden
allerhand Inte.ressantes bringen. Veranstal­
lungen der Schwimmer haben noch immer
ihr Pub,Jikum gefunden. so wird es gewiß
auch heuer sein!

die auflaufenden Au 'lagen um freiwillige
Spenden .gebeten.
Großes Musikertreffen. Zu dem am L Juli

stattfindenden .großen Musikertreffen anläß­
Jich ·des 90jährigen Grünpung,sfestes ,des
Musikvereines und des 3Ojä.hrig�n Bestan­
.desju'biläums .der Ortskapelle wird bekannt­
gegeben, daß die !Feier bereits am Vortag,
30. Juni, um 20 Uhr mit einem P'latzkonzert
der Musik,kapelle Hollenstein eingeleitet
wir.d. Am Sonntag wird in der Kirche um

7 Uhr früh "Die DeU'tsche Me se" von Schu­
bert auf,geführt. Um 10 Uhr vormittags gibt
die Musikkapelle Allhartsber.g ein Platzkon­
zert und um 14.30 Uhr wird ein Massen­
konzert al1er anwesenden Kapellen stattfin­
den. Um 17.30 Uhr spielt .die Musikkapelle
Egger aus Lackenhof im E.delbachersaa,l zum
Tanz auf.
Volkszählung. Die al1gemeine Volkszäh­

'lung am 1. ds. ergab in der Ortsgemeinde

KauDl. zu glauben ...
Ich �atte einen guten Freund. Seine

beste Eigenschaft war, daß er anziehend
und u.nter�altend erzählen konnte. Es
war mcht Immer wahr, was er erzählte,
aber etwas Selbsterlebtes war doch im­
mer dabei. Man hörte ihm gerne zu und
verzieh ihm seine Ausflüchte aus der
'Wirklichkeit, Eines Tages, als wir ver­

gnügt beim Wein saßen, nahm er sein
Glas, füh�te e� an seine �ippen, n.�pte,
machte mll semem Mund Jene den Wein­
kenner charakterisierende Bewegungen
und sagte: "Nun will ich Euch eine Ge­
schichte erzählen, die wahr ist und zu
der ich nichts dazugedichtet habe!"
Wir glaubten ihm nicht, doch forder­

ten ihn alle auf, sofort zu erzählen, denn
sein Plauderton gefiel uns allen,
"Denkt euch", so hub er an( "wir

saßen auch einmal in guter Weinlaune,
tranken Glas um Glas, da kam ein be­
kannter lustiger Zecher herein, der sich
gerne rühmte, jeden Wein zu kennen.
Wir waren schon in einer etwas gehobe­
nen Stimmung, sangen und scherzten
und luden ihn ein, an unserem Tisch
Platz zu nehmen. Er folgte unserer Ein­

lwa�ung und bestellte sich ein Glas Wein.

'h
Ir ließen dies nicht geIten und trugen

Ern an, von unserem Tropfen zu trinken,
r nahm das ihm angebotene Glas aus

meiner Hand, setzte es an, trank und

ögte: "Ein guter Tropfen Wachauerl"
er anwesende Wirt frug ihn, aus wel­

cher Ge�end. der Wein sei und promptfolgte .dle richtIge Antwort. Der Wirt
und wir waren betroffen. Unser Zech­
genosse, der mit Kennermiene den Wein
trank, sagte: "Ich kenne jeden Wein und

ich wette, daß ich immer richtig rate,"
In der nun schon weinseligen Stimmung
erbot sich der Wirt, alle seine Weine
kosten zu lassen und Glas um Glas zum

Besten zu geben, wenn er tatsächlich
alle Sorten erkenne. Flasche um Flasche
wurde entkorkt und bedächtig süffelte
der Weinkenner das Naß und jedesmal
riet er richtig. Uns wurde schon langsam
bang, denn die entkorkte Flasche muß­
ten wir trinken. Der Wirt aber machte
ein weinsaures Gesicht und blickte ver­

zweifelt umher, So ein Kenner war ihm
noch nicht vorgekommen, Da leuchtete
plötzlich sein biederes Wirtsgesicht
etwas auf. Wieder eine Flasche! Der
Wirt bot dem Gast ein volles Glas. Der
setzte an, kostete, wie es Kennerart ist,
aber seine Züge verrieten keine zufrie­
dene Genießerlaune. Er stellte das Glas
weg, J�ab sich geschl.agen und sagte: "Das
Getrank kenne ich nicht es wächst nicht
auf sonnigen Rieden!" Da hörte man ein
fröhliches Lachen des Wirtes sein
Bäuchlein hüpfte auf und nied�r und
kaum konnte er das Wort 'Wasser"
dl!-Fch, seinen zahnluckigen M�nd ver­

staJ?-dl!ch qurchzischen. So die Ge­
schichte , die der Erzähler mit nachfol­
gen.den .Worten schloß: "Meine Freunde,
es Ist mcht B:pes ganz so genau, was ich
Euch oft erzahlte, aber diese Geschichte
ist wahr, denn einer der Zecher war ich.
Wie ab�r �ieses. fröhliche Fest geendet
hat, weiß Ich nicht, denn am nächsten
Morgen saß mir ein großer Kater im Ge­
nick, aber Wasser habe ich, und auch
das dürft Ihr mir �lauben, nicHt ge­
trunken!"

Hollens,tein 310 ,be.wohnte Häuser, 609 Haus­

halte, 2132 stän·dige Einwohner, 32 Fremde.
Todesfall. Am 12, ·ds. ist die Bundes­

bahnpensionistin Ana tasia S ch 0 tz ger
in Klein'hollenstein im 64. Le·bensjahre nach
langem, schwerem Leiden Igestor,ben. R. 1.. P.

Maria-Neustift

Vom Standesamt. Geheiratet ha.ben: Der
Hilfsarbeiter Josef G roß.b ich 1 er in
Blumau 32 und die Landarbeiterin Josefa
Hör man n aus Kürnberg 51. Alles Gute
.dem jungen Paar! - Geboren wurde .den
Bauerneheleuten Dominik und Maria Gr u -

be r vom Pich'lergute in- Dörfl 25 ein Sohn
J o,s e f. Gestor·ben is,t der Bauer Ludwig
Ob erb r a m:b erg er vom lKerblergute in
Blumau 45 im 81. Lebensjahre.
Abschied. Am 12. ·ds, ver,ueß .der bishe­

ri,ge Kommandant des Gendarmeriepostens
Leopold ·M 0 s er nach Iljähriger Tät�gkeil
unseren Ort, um seinen neuen Posten in
Wels a.nzutreten. Unsere .besten Wünsche
begleiten ihn und seine Familie!
Von der Wallfahrt. De'!' Monat Mai, in

·dem alle Knospen sprangen", .brachrte auch
wieder neues Leben in ,die Wal'lfahrt zu un­

serem 'I'eizenden Gebir,g .dörfchen, .Wallfah­
rer aus Losenstein, Laussa, St. Ulrich.
Kleinraming, lKürnberg, Behamber,g usw.,

Schulausflüge aus Seitenstetten u. a. waH­
ten zu unserem Gna.denkirch1ein, um von

·der Mutter .der Gna.den und ,des Heils der
Kranken neuen Mlllt und neue Hoffnung zu

erbitten. Im Juni hatten wir Besuch aus

Böhlerwerk in .drei Auto'bus·sen, aber auch
zu Fuß wanderten vie,le fr·omme Beter und
Aus.flüg1er nach Neustift. Ist ,doch Maria­
Neustift einer .der schönsten, wenn nicht
,der schön t,gelegene Ort .des .ganzen weite­
ren Ennstales und eine Fußwanderung von

Waidhofen, Stevr oder Weyer usw. lohnt
wohl die Mühe. Aber auch der .gute
Straßenzustand .Ja.det zu einer Fahrt nach
Neustift ein und so ist es weiter nicht ver­

!Wunderlich wenn an Sonn- und Feierta;gen
hier ein re'chrt reger Verkehr herrscht. Noch
dazu ,verkehren an Sonn- und Feierta.gen
zwei Postautos von Steyr nach Maria-Neu­
stift welche jenen, ·denen eine weitere Fuß­

wanderung zu beschwerlich ist, den Besuch
von oMaria-Neustift ermöglichen.

Gafl'enz

Jahrmarkt und Kirtatanz. Am 17. ds.
wurde in Gaflenz der tra.ditionelle alljähr­
licheKirta mit anschließen.der TanzunterhaI­
rtung in Aigners Gasthof a,bgehalten. Eine
ansehnliche Zahl von Marktfiranten hatte
sich zum iKirtag eingefunden und legten

�hre Schätze den herbeigeströmten Kauf­
lustigen und Neugierigen zur Schau und
konnten einen verhältnismäßig Iguten Ge­
schäf,ts,gang buchen. Aber auch .die heimi­
schen bodenstä.ndigen Geschäftsleute kön­
nen ,beruhigt sein, denn .die Preisspanne der
heimischen und auswärtigen Waren war

nicht allzu groß und daher werden bei reel­
ler Bedienung ,die heimischen Geschä,lte
auch .gerne aufgesucht wer.den·. Besonders
angenehm 'berührte heuer .die von den Ge­
schäft leuten am Hauptplatz im Verein mit
der Gemeinde .durchgeführte Straßenölung
und ,die verkehrspolizeilich .geordnete Auf­
stellung der Mal"l$.tstä,nde auf .dem Haupt-'
platz, was dem Kirta eine besonders schöne
Note ,ga,b. Zum Absch1uß �amen ,die Kirta­
tanzlust�gen im Gas,thof Aigner voll auf
ihre Rechnung. Unter ·den Klängen .der re­

organisierten, tüchtigen und leistungsfähi­
gen Ortsmusi'kkapelie, ,die unter ,der Leitung
von Oberlehrer iK ö r n e r unermüdlich
zum TaI)z aufspielte, ve·rgnügten sich die
Tanz1ustigen .bis zum Morgengrauen. Erst
als .die Hähne krähten, srteuerten die letzten
Gäste aus nah un.d fern ihren Heimstätten
zu. Un.d somit hat ·die GaHenzer -Grenz­
gemeinde ihren .guten Ruf als Unterhal­
�ungszentrum der Umgebuilig neu bewahrt
und verstärkt.

� WIRTSCHAFTSOI'ENST�
Nachlassen

der allgemeinen Auftriebsfendenz

Der soeben erschienene Mai-Bericht .des
Österreich ischen Institutes für Wirtschaft -

forschung stellt ein Nachlassen .der artge­
meinen Auftriebstendenz fest, .das um so

bemerkenswerter ist. a,ls bisher .die Ankün­
.digung von Preis- un.d Lohnerhöhungen ,ge­
wöhnlich ,die Nachfrage belehte und ,dadurch
zu einem spekulati'ven Preisauftrieb führte.
Demgegenüber werden spekulative Käufe
.gegenwärtig so gut wie üiberhaupt nicht ge­
tätigt, die Nachfrage ,geht .im Einzelhandel
zurück und ,die eil Beginn des Korea­
konfHktes anha1<tende Prei -Lohn-Bewegung
scheint sich, zumin,dest vorläufig, beruhLgt
zu haben. Beson.ders schwach war .der Ge-
chäftsgang im Handel mit Lederwaren,
Parfümerie- und Drogeriewaren, aber auch
bei Lebensmitteln und Papierwaren. Der
schleppende Absatz sowie die hohen Ein­

standspreise haben .die Liquiditä.t .des Ein­
zelhandels geschmälert und las en ihn nur

äußerst vorsicMig di ponieren. Die gerin.ge
Konsumgüternachfrage setzt Preissteigerun-
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�en enge Grenzen. Da 4!leichzeitig die Welt­
marktpreise leicht zurüc.kgehen. o,de� z�
mindesten nicht mehr weiter s.telgen,. Ist ein

gewisser Stillstand in der Prelsauftnebsten­
denz festzustel,len. Der Index .d_er �roßh.an­
delspreise ist von Mitt.e Apr il bIS MI!te
Mai erstmalig seit Beginn der Koreakrise
nicht mehr gestie,gen und betrug ';lnveran­
dert 708 (März 1938 = 100). Im Klelnhan,del
haben ich da.gegen die vorangegangene�
Preiserhöhungen des Gr-oßhandels zum. TeIL
erst jetz t ausgewirkt, so daß noc� Ie ichte

Steigerungen -des Indexes des Kleinhandels
und der Lebensha1tung kosten festzustellen
sind. Trotz inkender Tende�z d�r Welt­

marktpreise und NacMrageru.ckgange auf
dem KonsumgüteTsektor beurterlt das In.stl­
tut die künftige Entwick�ung. von. Preisen
und Löhnen skeptisch. DIe �Isherlge �nt­
wiekhing habe nämlich :gezelgt, daß Jede
Nachziehung" zurückgeblIebener Prei e und
i"h im Rahmen aHgemeiner A.bkomm.en�v:remei,dJjch bes,timmte BevölkerungskreIse
belaste und damit neue Spannungen .�chaffe,
die früher oder später WIeder zu. Losungen
.drängen. Als weiterer Faktor �lnes noch
'nicht klaren Kurses sei die EntwI.cklun,g. des
GeldrVolumens zu betrachten, das Im. Mal �m
üb 400 Millionen SchiJiJing angesltlegen.lSt.Auf ,der anderen Seite zeig.t .die "Ent�l�k­
Jung der Industriepr-o,duktlon rucklau.hge
Tendenz was vor a:lIem auf die Engpasse
in der 'Rohstoffversorgung �ur�ckzufü:hren
ist und sich daher vor allem In Je_nen S�adten äußert die auf Importe angewIesen. sm ,

wie die F�hrzeugindus,trie, die ElektTOl�,du­
stri e und die Lederindustrie. Die.weit ere
Entwicklung hängt auf dies'em GebIet a�S­
schließlich von der Rohstof.f� und Energl�­versorgurig ab. Die unzurelchen�en. Ro -

stoHe-infuhren im letzten Jahr sowie. die ge­
steigerte Au fuhr heimischer Ro.hstoffe" ha­
ben die Lager der Industeie soweit erschopft,
daß sich selbst kurzfristige Versorgun�s­
störungen unmitte,lbar auf die. Pro-duktio.n
auswirken müssen. Als erfreuliche Anze.l­
.ehen werden zum Schluß vermerkt, ,daß ,dle
Zahl der Ar,beits10sen auf 96.800, .unter den
Stand zur gleichen Zeit. de� VOrjahres. zl1-

'l'Ückgegangen ist, und Sich Infolge ,gerln�er
Ein,fuhren und höherer Au,sfuhre? unse� ElD­
iuhrüber chuß in ,der letzten Z.eJt ve'rrlngert
hat. So.JIte diese Ten,denz welter anhal�e?,
-so besteht berechtigte Aussicht, ,daß WIr

werugstens unseren drin4!end's-ten Be�aTf an

Nahrungsmitteln. und Rohst?ffen In der
näch ten Zei.t SIcherstellen konnen.

Es ist kein Geld da?

Im Jahre 1949 betrug das Nation!ll�inkom­
men Österreichs 35 Mi1liarden SchiJhng. Da­
von erhielten die ArbeIter und Angestell­
ten 13.5 Milliarden Schilaing Löhne un� �e­
ihälte.r die Unternehmer teckten 18 MIlhar­
.den Schi]'ling P,rofi�e ein. Im Jahre 19?0
stie,g das Nationaleinkommen auf 43.5 MII­
Harden. Die Ar,beiter und Angestel�ten e_T­

h,ielten aarVon 15.2 Mi11iarden, um 1.7. 1':'1Jl-
Har.den mehr die Unternehmer 23.9 Mil1lar­
den um fast 'sechs MiJliar·den mehr als .1�49!
Seit' 1945 haben die Unternehmer 8 Mllhar­
-den Schi11ing im Ausland, �nge,legt, �o
hoch schätzt das Finanzml.DI ter.lUm dIe

Auslan,ds,guthaben. Aus dem St.eLge� der
Weltmarktspreise seit ,dem amer�kan�schen
tJbedall auf Korea und der amertkanIschen
Aufrüstung schöpfen sie riesige Expo-rt­
-übergewinne. Aus ,den Holzexp.or.ten ZIehen
sie hunderte Millionen Schilhng, tJber­
,gewinne - aillein in den erste? drel 1':'10na-
. ten des laufenden Jah.res verdl.enten sIe zu­

sätzlich 150 Mil1ionen am Papler- un<l Zel­
ßuloseexport. Ähnlich i.st �s bei fa. t. a.lIen
Exporlwaren. Und wIe Ist es hel ,d�n
Steuern? Ein Arbeiter, der 1937 72 SchIl­
ling in der Woche ver·diente, zahhe sage
und schreibe 72 Gr-oschen Lohnsteuer; heute
zahlt er, wenn er 288 �chil1ing (das Vier­
fache) ver,dient. als Ledlger S 37.92. (mehT
als das Fünfzigfache), als Verheua1eter
S 25.32 (das Fünfund·dreißigfache), als Ver­
heiorateter ,mit einern lKin.d S 20.64 (·das
Dreißigfache von 1937! Zur �azi-l:.0hnsteueTkommen noch ,die ebenfalls ube�hohten Ab­
zii,ge, wie SoziaJversicherungsbeltrage:. Um­
Jagen usw. - abgesehen davon, daß ,dIe Ar­
beiter und Angeste11ten die Haupt�ahl.eT der
Wa,renumsa tzsteueT und anderer IDduekter
Steuern sind, Aber oden Un�ernehm�rn hat
,es ,die Regierun.g "gerichtet" ..Sie strl�h deJ;l
Unternehmern die 20prozenhge GewJnn�,b­
fuhrsteuer zur Gänze, ,gewährte ihn�n eIDe

15prozen1ige Steuerrücklage
.

für dIe �e­
winne des Jahres 1948 und dIe 2OprozentLge
Steuerrückla.ge fÜr die Gewinne .des �ahr�s
1949. Sie gab ihnen die MÖ!gllchkel�,. dIe
Vermögensa.bgabe mit den loo-�chllhn�­
Bun,de schuMverschreibungen zu lelS'ten, ,dIe
sie den K'leinsparern um 40 SchiUin,g a,b­
'kauften wodurch sich ihre Vermögensa,b­
,gabe u� 60 Prozent "erm�ßigt.e". Sie �a'b
ihnen wieder das BankcSehelmDls, ,das heißt,
das Recht, auf falschem" Namen Geld �inzu-
1egen. um es der Be�teueru�g z� entZiehen.
Durch das Investihon be.gunstlgungsgesetz
1949 und da Steuerermäßigun,gg,gesetz
schen'kte ie ihnen zusammen 600 MilIi,onen
Schilling jährlich. DUTch die d.reifache. AFA.
(Abse1zung fÜr Abnützul.\g) drüoken <lle U�­
ternehmer die Körperschaftssteuer auf eIn

Minimum herunter. Und chließlich darf
der Großunternehmer <lem Staat Steuern
schuldig bleiben, . . . . Zwei MilIiaT,de_n
betragen schon .die Ste?erschu-ld.en, n.t1t
deren Eintreibung ,der FISku keine Elle
hat .. '. Angesich1s der Riesengewinne der
Großunternehmer Großagrarier und Zwi­
schenhändler und angesichts ,der Steuer­
geschenke kann mit Recht behauptet wer­

-den daß Geld da ist man muß es nur neh­
men' wo es i t. Die' ganzen Preiserhöhun­
,gen 'wären nicht notwendig,. würden die Rie­
sengewinne der Groß verdIener herangezo­
ilen. Mit den in das Ausland ver chobenen

YBBSTALER WOCHENBLATT

Profiten allein könnte die Kaufkraft des
Volkes bedeutend erhöh- und die Arbeits­
Iosigkeit und Wohnungsnot energisch be­
kämpft werden.

Bezirksbaueinkammer
Waidholen a. d. Ybbs

Saatgutreinigung
Wer kein anerkanntes saart.fertig aufberei­

tete Saatgut ankauft, sondern das Saatgut
nu- von der ETnte der eIgenen Felder
nimmt, muß es gründlich reinigen und bei­
zen, sonst ist der wirtschaftliche Erfolgnicht gegeben. Außerdem ist auch das
Hintergetrei,de nicht würdig, angebaut zu

werden, sondern wird besser anders verwer­
tet. Die Reinigung des Saat.gutes wird
durch moderne Saatgutrein igungsaulagenrasch und ordentlich durchgeführt. Soweit
die Reinigung nicht durch das Lagerhaus er­
folgen kann, wird der gemeinschaftliche An­
kauf von Saatgutreinigungsanlagen oder
Ausbau der Genossenschaft in diese- Hin­
Sicht empfohlen. Zur Verbesserung des
Saatgutes und Steigerung der Produktion
führt daher die Landwir tschaftskamme- eine
Aktion ZUr verbilligten Abgabe von Saat­
gutreinigungsanlagen bzw. Darlehensgewäh­
rung hiefür durch. Anmeldungen und Aus­
künfte bei der Bezirksbauernkammer.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die zahlreichen Beweise
Anteilnahme, die wir anläßlich
Ab1e,bens meines lieben Gatten,
seres guten VateTs, GroßvateTs
Ur,großvaters, des Herrn

der
,des
un­

und

Einfamilienhaus

Bekämpfung der Pflanzenschädlinge
Schutz den Bienen

Erfreulicherweise findet die Anwendung
von Pflanzenschutzmitteln auch im Frühjahr
und Sommer immer weitere Verbreitung und
wird die Wirksamkei.t und Notwendigkeit,
die er Maßnahmen immer mehr bekannt.
(Frühjahrs- und Sommer spritzung im Obst­
bau!) Da jedoch manche GiHstoffe, z. B. das
Gesarol, auch die so nützlichen Bienen
schädigt, wird zur Vorsicht gemahnt und
empfohlen, vor einer derartigen Spritzung
die benachbarten Imker .und das Bürger­
meisteramt zu verständigen.

.

Güterwegbau, eine wirksame Bergbauernhilfe
Unter zwei Problemen hat der Bergbauerbesonders zu leiden: 1. Beschränkter Ein­

satz von Maschinen 'bei der Bearbeitung der
Grundstücke. 2. Schlechte Verkehrslage.Wenn es nunmehr gelungen ist, dank der
vorbildlichen Zusammenarbeit ,der Bauern
und al1er daran interessierten Ärnt er und
Behörden, durch den Bau von Güterwegendas Verkehrsp-roblem so zu lösen wie dies
durch den Bau des Grießauer- und Benger­
Weges am König-sbeTg der Fal'l ist, dann ist
dies eine spürbare Bergbauernhilfe und
wahrlich ein Grund, die Kollaudierung die­
ses Wegnet:?es so zu feiern wie dies am 14.
Juni in Hollenstein der Fall war. Es wäre
nUT noch zu wünschen, daß so eine Kollau­
dierung gleich mit dem Spatenstich für
einen neuen Bauabschnitt verbunden würde.

losel Huber
erhalten haben, -sowie fÜr die schönen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir auf diesem Wege ü,bera'lIhin
herzlichs!. BesondeTS ,danken wir
Herrn ,Pfarrer Litsch fÜr die Füh'rung
des iKon-dulk,tes und die tröstenden
.Albschiedsworte am Grabe, den li,e­ben Nachbarn fÜr den während ,der
Krankheit und in den schweren Stun­
den nach dem Ableben geleisteten
Beistand, der SPÖ. Windhag und
allen F.reun,den und Bekannten, welche
dem Verstorbenen ·die letzte Ehre er­

wiesen haben.
UnterzelJ, im Juni 1951.

539 Farn. Huber und Schachner.

neu{I)icklungen
un.d

Um{l)icklungen
sämt.Jicher Elektromo-1oren, Ge­
neratoren und Transformatoren
nur beiOlBERT
Ennstaler Elektromotoren- und
Transformatoren - Reparaturwerk-
��te Weyer a. d. E.

Freitag, 22. Juni 1951'

OFF E N E S TEL L E N

Die Wund- und Heilsalbe
PA.STA. PEUMBI

DK. REIMER
(Reimersalbe) gehört in jedes Haus.
Anzuwenden bei allen Verletzungen
(Quetschung-en u. dgL), frischen und alten
Wunden Entzündungen (Venenentzün­
dungen, 'Insektenstichen u. dgL), Eiterun­
gen (Abszessen, Furunkeln u. dgL) und
Geschwüren (offenen Füßen u. dgl.), Ver­
brennungen, Erfrierungen. Tiegel zu 50 g,
150 g und 500 g mit beiliegender Ge­
blrauch,sanweisung. Erhältlich in ,den Apo­
theken. Wenn nicM, oder um Gratis­
prospekte, wenden Sie sich an ,die
Fabrik: R i es wer k e, Gnz, Riesstr. 1

Kartoffelkäfer
Nach den ersten drei bishe- gemeldetenFunden wurden in der verga�enen Woche

weitere Befallsstellen .gemeldet, u. zw . am
12. Juni in Ybb Hz, ,Maisberg 26, wo sechs
Käfer gefunden wurden, und in Niederhaus-
1eiten, Kai ing, wo 4 Käfer und ca. 50 Lar-­
ven am 19. ds. gefunden wurden. Es muß,
daher weiterhin dem Kartoffelkäfer und ei­
ner Bekämpfung ,größte Aufmerksamkeit ge-·schenkt werden.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Städt. Kaufmännische Wirtschaftschule

Waidhofen a. d. Ybbs

Schülereinschreibungen und Aufnahms-,
prüfung

Die Schülereinschreibungen finden in der'
Zeit bis zum Schulja-hrsende an Wochen­
tagen VOIIJ Dienstag bis "Freitag vormittags:
statt. Mitzulbringen sind: 1. ,der Geburts-.
oder Taufschein, 2. ein Nachweis der Staats­
bürger chaift [Heimatrechtsbescheiuigung],3. das letzte Schulzeugais. Während der Fe-·
rien sind Vor prach en jeden Dienstag von 9.
<bis 11 Uhr vormittags möglich.Die Aufnahmsprüfungen finden Samstag"den 30. Juni 1951 um 8 Uhr 'vormittags.statt. Die Direktion.

in Zell a. d. Ybbs, ca. 5 Wohnräume, so­
fort oder später z u kau f eng e s u c h t.
Adresse in der Verw. d. BI. 551

Tüchtige ZahlkeUnerin wird auf,genommen
in ,der Brauhofrestau.ration Wieselburg a. d .

Erlauf. 540

Weibliche Urlaubsaushilfe
fiir Juli für LebensmitteliVeTkauf oder
Bü,ro gesucht. Nur schriftliche Angebote
unter Nr. 537 an die Verw. d. B1. 537

VER ANS TAL TUN GEN
Bedienerin fÜr einige Stunden täglich in Pri­
,vathaushalt gesucht Anschrift in ,der Ver­
wal1ung ·des Blattes. 543

nette Hausgehilfin
wird aulgenommen im Gasthaus Leit­
ner, Weyer a. d. ETt.ns. 541

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kap.uzine.rgasse. 7, Fernruf 62

Freitag, 22. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 23. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 24. Juru, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Frauenarzt Dr. Prätorius
Ein Spitz,enfilm über die Erleb-nisse eiJ;tes
Frauenarztes in einem Feuerwerk aus W11z,
Heiterkei.! und Frohsinn mit Curt Götz, Va­
lerie v. Martens, Erich Ponto, A1-bert Flo­
rath, Bruno Hü,bner u. v. a. Jugendrvel'b 01.

Montrug, 25. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Diensta.g, 26. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Das erste SOS.
Ein russischer Fi,lm in deutscher Sprache.
Ra,diotelegraphie rettet ExpediHon aus !See­
not. Mit Nikolai Tscherkassow, Alexander
Borissow. Jugendfrei.

Großglockner-
Rundfahrt mit dem Post-

Auss ich tswagen
vom 7. bis 9. JtiJi 1951. Anmel,deschluß
3. Juli 1951. Fahrpreis 115 Schi1ling.
Postamt Wai·dhofen a.Y. 542

Nettes Mädchen fÜr Geschäftshausha� und
Mithilfe in Küche wjrd sofort aufgenommen.
Adresse in ,der Verw. d. B1. I 547

Tüchtige

Hausgehilfin
mit guter Nachfrage, über 18 Jahre
a.Jt, zu ,guten Bedingungen gesucht.
F1eischhauerei Hans Pöohhacker,
Waidhofen a. d. Y., Hoher Markt 5.

549

VER S CHI E 0 E N E �

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Ha.dern, TieThaar.e zu,

Höchstpreisen. De1ail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284'

2 Milchziegen zu verkaufen. Waidhofen,
Weyrers' raße 86.

-

53S:

Sögespune

E M P FEH L U N G E N

Mittwoch 27. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donner t�,g, 28. Juni, 6.15, 8.15 Uh,r
Ich mache dich glücklich
Ein Teizen,des Lustspie1 mit Heinz Rühmann,
Hertha FeHer, Kar! Schönböck, Dorit Kreys­
ler, Haus Leibei!. Jugendverbo-1.
Beifilm: Rund um das Fahrrad.

preiswert nur noch bis Ende Juli
1951 abgebbar. Interessenten wen-

,den sich an: 545

Sägewerk und Kistenfabrik
Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 84

Leghorn-Kücken.
reinrassi,g, bJutunteTsucht, beste Ab­
stammung, liefert billig t A. Weißen­
hofer, Ybb itz. Küokenaus,gabe jeden
Dien tag im Gasthof Engel, Wai<l­
hofen. Hoher Markt. 544

Jede Woche die neUe Wochenschaul

Inserieren
bringt Erfolg!

DANK

Der kürz,lich ,be<i uns en! tanodene
Brand in der Wasch,küche ist durch
das rasche Ein.greifen aller unse­

rer Nachbarn und der Werks­
feuerwehren rasch lokalisiert wor­
den und agen wir auf diesem
Wege für die wackere Hilfe allen
BeteiHgten un eren besten Dank.

Böhlerwerk, 20. Juni 1951.

546 Familie SchroH.

EHE A N B AHN U N G

Wit'-Ve
ohne Anhang, 65 Jahre, sehr gut er­

halten, in .guten VerhiiUnissen lebend.
mit kompletter Wäscheausstattung,
sucht Herrn gleichen Alters in siche­
rer Positi-on mit Wohnun;g ehrbar
kennenzulernen. Zuschriften unter
"GemüHiches Heim" Nr, 550 an -die
Verwaltung des Blattes. 550

AUen Anfragen an die Verwaltung d�
Blattes ist stell du Rückporto beizulegeIl,
da sie sonst nicht beantwortet werdenJ
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